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a) st~ 

Die Tatsache, daß bis jetzt der Schwerpunkt der militärischen 
Ereignisse de3 kommenden Sommers noch nicht erkennbar ist, 
macht sich sti.mmu.ngsmäßig einmal dahingehend gel..tend, daß die 
militärische Situation en~Jeder ab~~rtend ober aber sehr ver-. 
schieden beurteilt wird, und zum anderen dahingehend, daß 

4 

nicht-militärische Ereignisse und Umstände in stärkerem Maße 
als bisher als stimmungsbildende Faktoren auftreteno 

Bei der Beurteilung der militärischen Situation w±rd am häu-
. I' . ~igsten der Kriegsschauplatz Tunisbesprochen,wobei fast all-

\ ce:-:"!ein die Auffassung zum Ausdruck gebracht wird,. die Achsen-t"'. t:;:-uppen würden in allernächster Zeit Nordafrika räumen !nÜssen 
t )4., ~ 0310, Fredrikstad, Larvik, Stavanger, Bergen). Die. Lage an 

Cor Ostfront wird fast durchweg abwartend beurteilt. Häufig 
\;ird die Auffassung zum Ausdruck gebracht, daß sowohl. Deutsch­
l~~d als auch die Sowjetunion infolge des Blutverlustes des 
letzten Wänters zu größeren Offensiven nicht mehr in der Lage 
seien. 

der i 
Viel ~eachtungwird(englisch-amerikanischen Luftof~ensive 
gegen West- und Mitteleuropa geschenkt.Der Bombenangriff auf 
Antwerpen wird teils als uein Versehen" (Aalesund), teils als 
"unvermeidliche Begleiterschein~~g des Krieges" (Stavanger) 
gedeutet, hat im allgemeinen aber doch einen "pe!in.lichen Ein­

druck" (üslo) hinterlasseno Allerdings werden die Berichte über 
den Bombenangriff auf Antwerpen häufig auch als Beweis für die 
demoralisierende Wirkung der Luftoffensive gegen Westdeutscbl~~d 

ange:führt. 

In einem zusammen:fassenden Bericht wird aus Drontheim au:f die 
gute Wirkung der deutschen Anti-Bdlschewistischen-Propagaada 
~ir.!.gewiesen. Die Berichte aus dem Wald von Xatyn, und über den 

Überfall 
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tJberfall ei.n.es -sowje1;i.schen.--U-.Boote.s--e;o::f- no:ednorwegische Fischer 

sondere das wochenlange Fehlen von Margarine tL~ Butter - sowie -----------_ ..... _ ....... " '. ""'. -~..-...:;..._ .... _ ........... :,,-..----; .......... 

die nunmehr anlaufenden Ver~flichtungen ~ nationalen Arbeit~ 
9nsatz in starkeIll Maße belastend auf die Sti.rnIn:ung wirkten. 

I ~:~~:::~~~:::=!:~::~::=::e~n :::::~;=:01::e 
,~ ... , y;cJ,.'c.en besonders die anhaltenden Wo.hnu.pgsbeschl§i?p..a.h:m,Unp;en so-

" ))~,;,i\;:.e die kurz vor Ostern erlassenen Besti:mJ:nungen über die ~ 
r ~ränkungen des Eisenbahnverkehxs ange:t'ührt. 

Aus verschiedenen Teilen des Landes liegen Berichte über eine 
verstärkte Invasions-Gerüchtbildup.g vor. In den meisten Fällen 
dürften diese Gerüchte auf die Aktion der deutschen :Polizei 
in der Hardanger~Vidda ~~ckzuführen sein. 

Zum Verlauf des Jahrestages der deutschen Besetzunß Norwegens 
wird nachträglich noch bekannt, daß von gegnerischen Kreisen 
AalesUlll[s zun,9. April die :Parole ZUD nZuhause-Bleil?enu aus­

';a.~ gegeben wurde. Der :Parole wurde in Aalesung nahezu. 1oo-prozer--
h)J~. -
. ~, tig Folge geleistet~ 
,\»)i" 

'r 

'" ! 

! , 
( 

r,,:~, .. 

In Os10 sind seit einiger Zeit Gerüchte über einen bevor­
stehenden Ausn.ab.L:lezustand in Umlauf. Diese Gerüchte werden 
vor allen Dingen mit den Hinweis auf den Anschlag gegen das, 
C3Jäüde der norwegischen Arbeitsvenoittlung in Os10 am 20.4. 
::::::;",-::"0 auf die Sabotageanschläge gegen nehrere in Osloer Hafen 
lie.::ende Schiffe a.I!l. 28.4. begründet. Ferner heißt es in diesen 

Z;:~::-..::nenhang, daß 2 Hirdnänner , die in Au:ftxage der Sicherhei ts­
p)lizei tätig gewesen wären, von Ko~unisten er.cordet warden 
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b) Innerpolitische Entwicklung. 

Die Wiederbelebung der Diskussion über einen Friedenssc~~uss 
zwischen Deutschland und Norwegen, über die in den "Meld~~ge~ 
aus 1~orwegen" Nr. 54 berichtet worden war, ist durch den am 
19.4. stattgefundenen Besuch Minister~r.äsident Quislings be~ 
Führer beendigt worden oder hat zum mindesten eine Unterbre­
chung erfahren. 

Die Tatsache des Besuches Quislings beim Führer wurde auch un­
ter den nächsten ~tarbeitern Quislings erst im Laufe des 16. 
und 17.4. bekannt. Bei dieser Gelegenheit wurde von vornherein 
eine gewisse Besorgnis darüber zum Ausd~uck gebraCht, dass sich 
Ministerpräsident Quisling entschlossen habe, ohne jeden nor­
wegischen Beglei ter zu fahr en. Ganz offenbar befürchtete man, 
~ass es Quisling nicht gelingen werde, die entscheide~~ 
Probleme des deutsch-norwegischen Verbältnisses - darunter 
insbesondere die Vorfriedens-Frage - zur Sprache zu bringen. 

Das über den Verlauf der Besprechungen zwischen dem Führer 
und Quisling herausgegebene Kommunique hat nach den bisher 
vorliegenden Informationen ei~e gewiese Enttäuschung,_ ausge­
löst, da es "ein Eingehen auf die drängenden Fragestellungen 
ver.missen" lasse. 

In diesem Zusammenhang wird vermerkt, dass der Empfang des 
Ministerpräsidenten bei seiner Rückkenr a~ Deutschland a~f dem 
Flugplatz Fornebu in einer "ziemliCh kühlen Atmosphäre" stattgc-

-'~-"""""""""""'-""'-"'---'- .'~ .. , ,.,..~_ ......... -
funden habe. Beim Empfang fehlten z~E. Minister ~lesa~, cer 
trotz mehrfacpe~ Hinweises von deuts~her Seite es vorzog, auf 
Osterurlaub zu fabre~ sowie Ministe~ Blehr und der sonst stets -- _ .. _-_ ....... ,----' ... '-.. '" - -.. 

an derartigen Ereignissen stark inte~essierte Konsul stören. -_ ..... '-"' ........... ) . .-... 

Nach den bisher vorliegenden Mel~ung~n sind die Ergebnisse der 
Besprechun~n zwischen dem Führer und Ministerpräsident Quis­
ling auch in führenden Partei- und R~gierungskreisen nur wenig 
bekannt. Dementsprechend war bisher eine lebhafte Diskussion 
':iber den Inhalt und die Bedeutung de~ Besprechungen nicht fest­
s~ellbar. 

1 Q7 .i.v. 
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In diesem Zusammenhang wird von NS-Mitgliedern, die eine 
möglichst enge Zusammenarbeit mit Deutschland wünschen, die 
Hoffnung ausgesprochen, dass es Quisling gelingen möge, die 
ihm vom Führer mitgeteilten Gesichtspunkte L~ rUhrenden Iartei-
kreisen durchzusetzen. !ndernfalls sei ~~ befürchten, dass sich 
die Gegensätze i~l'lerhalb der Partei weiter vertieften und das Ver­
hältnis ~ischen der deutschen Zivilverwal~1'lg ~d der NS eine 
wei tere Verschlechterung ----erf't:Ürre-:- --
In dieser Verbindung muss ~estg~stellt werden, dass zahlreiche 

I Berichte aus Oslo eine ständig zunehmende DeU:i;schfeindlichk':~Y,,, 
weiter Parteikreise erkenne..1'l lassen.. Besonders zahlreich.e Mel­

, dungen über"a-erartige Tendenzen liegen aus Kreisen des von Mini-
r: ~ 

,~j:P"ster JY.g1esantt gelei teten Departements für Volksaufid.ärung u.."l.d 
(\f; Yul tur vor. Sehr häui'ig wird in diesem ZusaJ1DD.enhang der Name des 

stellvertretenden Rikspropagandaleders und Expeditionsche~s 

::levenberg genannt .. 

Einer besonders fühlbaren Kritik seitens dieser Kreise ist die 
Jr'> Germanske SS ausgesetzt. So erklärte z oB. Minister ~le~~Eg;:in 
.r,""' einem Gespräch m.i t dem fungierenden Stabslei ter der Geii.ä~ke-'SS, 
lr' Dr. Schören, u.a., dass eie Einstellur...g der Germanske SS zur 

Freimaurerfrage nicht mit der Linie der Partei übereinstimme, denn 
der Förer entscheide darüber, welcher Freimaurer in die Partei 
aufgenommen werden könnebzw .. von der Auf'nahme ausgeschlossen ;'.~-::':-

den müsse. Die Germanske SS verhönne diese Entscheidungen des 
Förers, indem sie sage: "Einmal Freimaurer, iImner Freimaurer 11 • I!: 

übrigen kennzeichnete Fuglesang die Haltung der Germanske SS in 
der Freimaurerfrage als eine "Spekulation auf' gewisse freima1ll'er­
feindliche Kreise i~~erhalb der Partei". Es gebe in der GerffianskeSS 
Elemente, die sich der gew5!L~ichen Parteidisziplin nicht unter­
stellen wollt~~ U4d schon früher ,dauernd zur Partei.in Opposition 
gestanden hätten. Diese Elemente glaubter~ von der Basis der G€r~ 
manske SS aus, gest'litzt auf die Deutschen, ihre Steckenpferde 
reiten zu können. 

jj;:; Abschliessend wandte sich Minister Fuglesang gegen den starken 
/"';1 - -r d.eutschen Einfluss auf die Germanske SS. Wenn die Germanske SS das 

...,-- N' __ -", _',_. __ • __ "'~" .. ,.~._., .. _ .. " .. "" .......... .. 

~orwegische Volk gewUL~en wolle, so müsse sie eine rein norwegi-
s~he Organisation werden. Man könne manchmal den Eindruck gewinnen, 

~ ;. 
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als' ob die Germanske 5S eine Propaganda für ein Grossdeutsches 
Reich treibe. "Wir müssen den. Deutschen zu erklären versuchen, 
dass, wenn wir das Vertrauen des norwegischen Volkes erringen 
wollen, eine solche Propaganda zu nichts führen würde. Wir und 
unsere Heimat Norwegen, werden in einem evtl o kommend..m Gross­
~ermanien einen der \richtigsten Grundpfeiler bilden. Eine ~al­
sehe Propaganda könnte das norwegische Volk höchstens von s'::"ch 
stossen. Das müssen auch unsere deutschen Freunde verstehen." 

Zl.'W Teil richten sich die deutschfeindlichen Tendenzen in."ler.­
halb der NS auch gegen den nersönlichen Verkehr zwischen NS-An­
gehörigen und Deutschen .. 'In einer ganzen Reihe von Fällen 
konnte festgestellt werden, dass Norweger~ die in einem engen 
persönlichen Kontakt zu irgendeinem Deutschen standen, von 

... .-.~ __ .~.~_._ ._." __ ,,_ ". '_w'"' • ,_ ,.~. • • 

führenden Parteimi tgliede:rn ermahnt wurde~ sich Ton den Deut-
schen zurückzuhalten c In einem Falle vxrde dabei die Begrün~ 

189 

dung gebraucht, die Deutschen wollten lediglich die einzelnen j7 
:;S-~ tgl.ieder über L"l!le~§~f?~~.??-en der Partei aushorche~ um ..... 
r:.1t Hilfe dieses Materials Q~sling zu stürzen. (1.:{':',,-;.! 

Die in dem Gesetz über den na tiona1en A.rbei tseinsatz vom 22 ~,2!43 {' 
gebotene Möglichkeit de~ Schaffung yon Zwangsverbänden der 
Wirtschaft ist nunmehr d~ch die in rürze zu erwarten~e Verord~ 
nung üper die Schaffung §ines "Naerinessamband" realisiert wor~ 
den. Der Naeringssamband wird 10 Wirtscha:ftsgruppen JlIllf'assen 
( nähere Einzelheiten siehe Teil 11Wirtschaft 11) ~ In diesem Zusamn;.e~~ 
hang ist die Tatsache bener~enswert, dass die durch das Gesetz 
vom 22.2. gebotene Möglichkeit de::::, Schaffung von Zwangsverbän.den 
~er Wirtschaft von Seiten der Regier~"lg nicht mit dem politischen 
S~hwung aufgegriffen worden ist, de::::, die G1eichschaltungsbetiihur~en 
der NS auI dem Gebiet des Verbändewesens im Vorjahre ausgezeich~ 
net hatte. Diese Tatsache lässt den S~hluss zu, dass die Re~ 
gierung den Riksting-?länen, in die ~ Jahre 1942 4ie G1eichschal~ 
tungsbemühungen münden sollten, nicht mehr die Bedeutung zumisst, 
wie es damals der Fall war o 
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Nasjonal Samling~ 

Die seit Monaten andauernde Diskussion um den Fall "Riksökono­
miche:f ThronsenIl hat nu..'1lllehr zu der E::1tlassung Thronsens ge­
führt. In diesem Zusammenhang wird weiter berichtet, dass 
Thronsen auf die nauer von 3 Jahren eie }ähigkeit abgesprochen 
worden sei, ein ~t innerhalb der Partei zu übernehmen. An die 
Stelle Thronsens ist der bisher als Büroche:f in der Kanzlei. des 
Förers tätige Real~h F 0 s s u m getreten. Nach den bisherigen 
Feststellungen ist Possum als deutschfreUL~dlich bekannt. Er unter---- --_. . .. _-.~ -- ~ . 
h:i.el t friiher Beziehungen zum Fichtebu-'ld 0 Versch:i.edentlich wer-
den gegen Possum Bedenken erhoben mit der Begründung, er sei :für 
die Übernahme eines so wichtigen Amtes zu jung~ -'-
Die meisten der aus der Provinz vorliegenden Berichte über die 
~asjonal Samling vermitteln den Eindruck einer anhaltenden pro­
,;sgandistischen Untätigkeit und allgemeinen U~lust. Gegenteilige 
33richte liegen lediglich aus Drontheim., wo eine -Versanmlungs­
serie guten Besuch hatte, und aus Redmarken vor. Immerhin m.usste 
auch in diesem Gau der Fylkesförer Axel Ä ass sich mit der 
innerhalb der Partei sehr verbreiteten Au=fassung auseinander­
setzen, wonach es z~Zt. das Eeste sei, m.öglichst wenig Propaganda 
zu treiben. lllkes:förer Axel ).ass I!shm zu dieser Au:ffassung in 

dem Mitteilungsblatt seines F~ylkes für Vertrauensmänner der Part:~ 
wie folgt StellUL~: 
"E:i.nzelne unserer ~itglieder kommen mit den merkwürdigsten Ein~e~­
dungen gegen die Werbungo "Nein, jetzt nützt es nichts, Eitglis~3~ 
zu werben, denn der ~Hlc~preis ist zu niedrig. "Wenn der M.ilc~­
preis erhöht wird, so erhä.lt man zur Jontwort, jetzt sei es g~"1Z 

Unmöglich, "denn jetzt ist es so ein Theater mit den. Lehrern u.."ld 
Pfarrern." Wenn sich dieser Streit gelegt hat, dann haben die 
deutschen ~rmeen Scmvierigkeiten,an der Ostfront unddanr~ kör~e 
man keinen vernünftigen Me~schen finde~ der jetzt in die Nasjo­
nal Samling eintreten würde~,.o Diese ~enschen bildensichei~ 
dass die Kanonen der Achsenreächte unsere Propegandaleiter seien." 
Demgegenüber stellt A.xel A.ass fest: nJedel~ einzelne Kamp:fgenosse 
;:r.1;SS sich als :Propagandist fühlen .. Eitler liess nach der Macht­
~bernahme 1933 eine Reihe p;osser Wahlen veranstalten. Er zwang 
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dadurch seine Parteimitglieder zur Tätigkeit als Propagandi­
sten •••• Sie lie~en nicht herUD und redeten von Macht und 
Schutz gegen Terror, sondern sie eroberten "den Mann auf der 
Strasse" •••• Mit Stolz ko~~te Eitler sagen: "Ich habe nicht den 
deutschen Arbeiter überwunden - ich habe j.hn gewon..'1.en." 

Ganz besonders bemerkenswert sirkd die Ausführungen von Aass zu 
dem Souveränitäts-Problem: 

"Der einzelne Kampfgenosse soll nicht so sehr an staatsrecht­
liche Spitz~indigkeiten denkeno Nicht die Souveränitätsord-
nung ist das... entscheidende, sondern die .A.u.fbaumöglicbkei t. Und 
diese wird nicht dadurch geschaffen, dass wir herumlaufen und 
darauf warten, dass von Aussen etwas geschehen soll. Das, was 
geschehen wird, wird in uns und durch uns geschehen. Nesjo~al 
Samling ist die geistige und menschliche Grundlage unseres Staa­
tes, und je schneller wir diese Grundlage stärken, desto schnel­
ler erhalten wir die wirkliche Freiheit. WiT werden die Forderung 
auf Freiheit an uns selbst ste~len und nicht an andere. 
Darum wollen wir.Parteiarboit betreiben - AUI~lär~gs- und ~'o­
pagandaarbei t vor allem." 

In den letzten Wochen sind in zahlreichen Fylken V:eränderu.'1.p:,;!l. 
in der Besetzung der Fylkes~örer-Stellungen vorgenommen worde~~ 
nämlich in Oslo, Agder, Rogal~nd+ A~st-Viken ur~ Nord-Tröndel~g. 
In ~ ist anstelle des erst küxzlich als Nac~olger Thronsens 
eingesetzten fungierenden Fylkesförer A-~ann nu-~ehr dessen bis-, 
heriger Stellvertreter, der Expeditionsche~ im Departement für 
Arbeitsdienst und Sport, Ralf :a: olm> als Fylkest'örer bestätigt 
worden. Diese Umbesetzung bedeutet zweifellos eine Verstärkung 
der ~osition des Generalsekretärs der Partel9 rarteiminister Fug­

:esang. Holm gehört zu der chau.vinistischen Richtung innerhalb 
de:::, :Partei. 

Im Zuge der .A.~teilung der Stor-Iylkes Agder-Ragaland zu den F,Yl­
ken Rogaland und Agder wurde dar bisherige Stor-Fylkes~örer 
Dr .. H a e I' eid abberu.fen und als :Fylke.;3f'örer nach Fredrilwtad 
versetzt~ . 

Zum !ylkesförer in Agder - mit Sitz in Kristiansand - wurde der 
aus Bergen kommende Edvard A. n der sen ernannt. Über A.nder-
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sen ist bisher lediglich bekann.t, d.ass er vor e~n~ger Zeit aus 
der Legion zurückgekehrt ist und gute Verbindungen zu deutschen 
Dienststellen in Bergen unterhalten haben soll. 

~n Rogaland wurde als Fylkesförer der bisherige Kretsförer der NS 
in Kristiansand, Per G j e r s t a d , eingesetzt. Gjerstad hat 
seine Jugend in Rogaland verbracht, was bei der "lokal-stoize~" 
Einstellung der·Bevölkerung von Rogaland von erheblicher Bedeutung 
sein dürfte. Von der AussecsteIle Kristiansand wird nacbstehen~ 
de Beurteilung über Gjerstad abgegeben: 

"Gjerstad kann als ausgesprochen zuverlässig und politiscn eir.~ 
wandfrei angesprochen werden. .Ob er allerdingp die Fäbigke~~en 
eines Fylkesförers besitzt, steht insofern in Fragep als er ~s 
~e~sförer der NS bier nur rein org~isatorisch gearbeitet hnt 1L~d 
propagandistisch nicht erheblich in Erscheinung getreten ist .. " 

In Äustviken hatte die Einsetzung Dr .. Haereid~ als :Fylkesförer Z1.;.­

nächs.t keine sonderliche Zustimmung ausgelöst, zuzn.a~ man mit dem 
zwischenzeitlich fungierenden Fylkesförer Sverre S tee n im all­
gemeinen zu:frieden war. Inzwischen hat aber die Einsetzung Steer:.s 
~ls Krets:förer die Gerüchte darüber, dass Steen ungerechtfertigt 
in Ungnade gexallen sei, beseitigt und man erhof~t sich in weiten 
Kreisen der ~artei in .Austviken nach den so lange ~ei~ unsicheren 
FWrimgsverhäl tnissen eine ruhige und stetige Entwicklung ~ 

Im Nordtröndelagfylke ist der bisherige Fylkesförer Martens, der 

sich zum Fronteinsatz gemeldet hat, durch den Fyl~esmann E g gen 
abgelöst worden, der nunmehr auch den Posten des 'Fylkesförers 
übernimmt. Eggen gilt als Aktivist und man erwartet, dass seine 
Tätigkeit bald zu greifbaren Erfolgen f~en wird. Seine Einstel:~~g 
zu Deutschland wird jedoch als unklar bezeichnet und aus Dront~ 
heim wird berichtet~ dass die chauvinistis~he Richtung i~~~~rh9lb 
der NS in Eggen ihren Mann erblicke. 

Aus Sunmöre wird berichtet, dass sich der Fylkestörer B r 0 ~ -

s t a d zum Fronteinsatz gemeldet habe, sodass auch in diesam 
Fylke eventuell mit einer Neubesatzung zu rechnen ist, zumal 
davon gesprochen wird, dass sich die ~arteiführung nunmehr end~ 
lieh bereit erklärt habe f die bei ihr vorliegenden Beurlaubucgs­
gesuche mit dem Ziele der Freiwilligen-Meldung zu genehmi'gen. 
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Germanske-SS. , ~ . . . , 

Die neuerlich immer stärker in Erscheinung tretenden deutschfeind­
lichen Tendenzen innerhalb der lIasjonal Sa.mJ.ing richten sich - wie 
)~~its im Teil IlInnterpolitische Entwicklung~ der vorliegenden 
.a.N," erwähnt - in erhöhtem Masse gegen die Germanske SS. Dabei 
.,:: der Germanske SS ei:n:ma1 vorgeworfen, sie sti~~;-~t;che 

~;~anisation (gegen die Germanske S&Männer wird in verstecktei.-Form 
.' • .. .. -,p ~ 

":::c:hauptet, sie seien Landesverräter), u...'1d zura anderen erklär~ man 
besonders in ~Jhrenden Parteikreisen, die Germanske SS entwickele 
sich in steigendem Masse zur Basis von gegen Quisling gerichteten 
B8streb~6.:m. In diesem Zusammenhang wird besoIideTs---aüi'-die--f'rei~ 

. '. .-...-..-...-.. ' 
~urerfeindlichen Tendenzen der Germanska 88 hingewiesen, die im 
--~~--_._.- .-_._-_. "'-... -...... _ ..• --- ......... _ ..... -_..... . . 

eindeutigen Gegensatz zu den vom Förer erlassenen BestimmUk'1gen 
standen_ Entsprechende Ausführungen machte Minister Fuglesa..l'lg n.ic:·,:,~ 

nur in einem Gespräch mit dem fungierenden Stabsleiter der Ger~ans~ 
ke SS, Dr. SChjören, sondern auch in einer Besprechung mit d8ID Lei-::­
ter der germanischen Leitstelle, in der FuglesB-~g beso~ders unter~ 
strich, dass sich in der Germanske 88 Elemente sammelten~ die in 
Opposition zur Partei ständen~ 

Es kann in diesem Zusammenhang darauf hingewiesen werden, dass das 
Organ der Germanske Ss, die nunmehr achttägig erscheinende Zai tsct.l'ifJ

,; 

"Germaneren",sich gerade in letzter Zeit sowohl innerhalb als auch 
'. 'ha"t . 

auaserhalb der Partei einen tramen dadurch gemacht,. dass sie in zien..-
~~c~ massiver und ur~weideutiger.Form gewisse KorruptionserscheinUk~~ 
:::c in der NS' angriff •. Ganz besonderes Aufsehen erregte ein Artikel 
~'" "Germaneren" vom 17, Apr:ll 1943 unter dem Titel "Eine feuchte Frontu, 
::"21 ~em das Blatt in ironischer Form einen aus nS-Mitgliedern bestehen­
C-:'::J, Klub "Kamelen.·II , angreift, zu dem u. a. Expeditionschef Hasle s der 
~3~retär des Reederverbandes Franklin Knudsen gehören und in dessen 
?:-..... l-:lmen auch der Leiter der norwegischen Sicherheitspolizei und Hird­
c~ef, Möystad, -gesehen wurde. In dem Leitartikel in derselben Nummer 
beschäftigt sich der Redakteur Thorkildsen unter dem ~itel "Idealis-. 
~us" ebenfalls mit dem Thema "Korruption in der Fartei ';. In dem Arti­
kel helsst es u.a.: "Viele von Q~S selbst wirken heute zersetze~d 
dadurch, d~ss sie sich dieselben Gewohnheiten zulegen, die wir fri..~lYJ:"· 

bekämpften. Diese Menschen müssen entweder zur VermL.'1.:ft gebracl:t o":cr 
entfernt werden~ ~~. Wir arbeiten für das Glück des g a n zen 
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7011ces _ und nicht für Parteikliquen. Es tun alle gut, sich 

dies zu merken. 11 

Es sei in dieser Verbindung erwähnt, dass die Abonne~tenzahl 
der Zeitschrift IlGerrnanerentl ständig im Steigen ist. Die Zeit~ 
schrift steht heute bereits finanziell auf eigenen Fiissen• b 

31.3.1943 betrug die Abo~~entenz~~l 3 177. 
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B-Gegner .. 

a) Allgemeine Widerstandsbewegung_ 

Der Nationale Feiertag, der 1. Mai, ist ohne irgendwelcne 
e~kennbare Widerstandserscheinungen geblieben und literall 
ruhig verlaufen. Die in den letzten Jahren wahrgenommena~ 
Klebeaktionen, die die Bevölkerung in Unruhe versetzen 
sollten, sind diesmal völlig ausgeblieben. Es wurden le­
diglich einige mit der Post versandte, anonyme und in 

Form. von Kettenbriefen gehaltene Schreiben erfasst ,. worin 
die Empfänger aufgefordert werden, am 17.5.1943, am 10-
jährigen JUbiläumstag der NE, zu Hause zu bleiben. 

Im übrigen hat in der Berichtszeit der äussere Widersta~ 
der Norweger trotz der anhaltenden feindlichen Rundfank­
propaganda keine Verschärfung erfahren, vielmehr hat 

, -' --'-.-. 
sich die allgemeine Widerstandspropaganda und die ~ 
breitung von illegalen Hetzschriften weiterhin verringert, 
Es zeigt sich, dass die Gegenmassnahnen zur Bekämp~xng 
der Widerstandsbestrebungen ihre Wirkung nicht verfehlt 
haben. Die in der letzten Zeit erfOlgte Auf~ollung von 
Widerstandsorganisationen ist nicht ohne Eindruck auf 
die Gegnerkreise geblieben. Einen wesentlichen Anteil an 
dieser günstigen Entwicklung dUrfte auch der VO. des 
Reichskommissars zum Schutze der besetzten norwegischen 
Gebiete vom 12.10.1942 zuzuschreiben sein, die die Her­
stellung und den Vertrieb va? illegalen Flugschrift~fi 
UkLter schwere Strafe stellt. 

Im Zusammenhang mit bekannten und bereits aUfgerollten 
Widerstandsgruppen in verschiedenen Bezirken Norwegens 
konnten i~er letzten Zeit zuverlässige HinWeise gegeben 
werden, die darauf hindeuteten, dass auch im Raume Sel~ul 
!ydal eineWiderstandsorenisation besteht, die fUr der. 
Fall einer englischen Invasion in Tätigkeit treten 5011-
tee ~ereits ~ März dieses Jahres kam es an einer Hatte 
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in der Wähe von Selbu zwischen Angehörigen der deutschen 
Poliaei und Mitgliedern einer solchen Widerstandsgruppe 
zu einem Schusswechsel, in dessen Verlauf ein Norweger 
getötet und ein zweiter schwer verletzt wurde. Da ange~ 
nommen werden konnte, dass da.s in Frage kommende Gebiet 

den Gegnergruppen weiterhin als Ausgangspunkt fUr ihre 

Aktionen und als Zufluchtsstätte flUchtiger Personen 
oder feindlicher Agenten und zur Anlegung von Waffenla­
gern diente, wurde in der Zeit vom 20. bis 29.4~1943 eine 
Grossfahndungsaktion durchgeführt, die sich auf die wei­
tere Umgebung von Selbu erstreckte. Bei dem Unternehmen 
wurden nach der Absperrung und Durchkämmung des Einsatz­
raumes zahlreiche Personen wegen deutschfeindliCher Be­
tätigung und Spionageverdachts festgenommen und Militär­
und Jagdawaffen, Munition, Sprengstoffe, englische Uni­
formteile, Runttfunkapparate, ein Sender und Gummiteile 
eines Ballons oder Fallschirms gefunden. Die Bev"5lkerung 
ist den Beamten während der D~rchfUhrung der Aktion teil­
weise sehr zurückhaltend und unfreundlich entgegengetreten, 
doch ist es zu Widerstandshandlungen nicht gekOID..::en .. Es 
fiel auf, dass besonders die im Einsatzrawn ansässigen 
Talbewohner durch eineVArt Meldesystem ihre Landsleute 
vom Erscheinen der deutschen Polizei zu verstänq.igen WUS3-

teu. ,Einige Einwohner konnten beim Vergraben von Rundfunk­
geräten un9; Munitian betrof·fen werden. 

b) Kommunismus, Sabotage. 

Nachdem im vergangene~ Jahre die Kette der von kommuni­
stischen Terroristen ausgeführten Attentate und Anschläge 
durch die Festnahme des grössten Teils der dabei beteilig­
ten Personen und ihre Verurteilung durch das n- und Poli­
zeigericht Nord unterbrochen worden war, ereigneten sich 
in der Berichtszeit 2 Vorfälle, die darauf schliessen 
liessen, dass sich neue terroristische Gruppen zusa~en­
gefunden hatten .. .A;:n 31. 3. wtlrden in Os10 2 als deu tsch-' 
fteundlich bekannte Norweger, darunter ein NS-Angeh~riger, 
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der in der norwagischen Legion im Osten gekämpft hattet 
in einer Wohnung em.ordet. Am Ahend des 20. April wurde 
auf das Gebäude der nO~Jegischen Arbeitsvermittlung in 
0510 ein Anschlag verübt. Die Täte~ fuhren dort mit 
einem Kraftwagen vor, sprangen plötzlich ab und warfen 
Br~ndbomben in die im Erdgeschoss liegenden Kontore. 
Durch die entstandenen Explosionen unQ Brände wurden 
die in diesen Räumen verwahrten Unterlagen fiir den to­
talen Arbeitseinsatz rui t Ausnahme einer Kartei f'as t 
vollständig ve~chtet. Die Täter konnten in der auf 
der Strasse entstandenen Verwir~xng entkommen. Besonde­
re Umstände liessen vermuten, dass der bereits durch 
die :Anschläge im vorigen Jahre bekennte kommunistische 
Terrorist Asbjörn S und e (Deckname Oswald) auch mit 
diesem Anschlag in Velbindung zu bringen war. Die wei­
teren Ermittlungen haben diese Annahme bestätigt~ Nach 
wenigen Tagen konnten nicht nur die Ausf:ilirenden dieSeS 

Anschlages, sondern auch die M":irder der obengenannten 
2 No:rweger festgestellt werden. Nach der Festnahme einer 

Reihe von Personen, die mittelbar ruit der Terrorgruppe 
in Verbindung st~~den, darunter der Ehefrau des zusam­

mcln mit Asbjörn S und e seit olangem geSUChten Pet-
~ 

ter B r u u n , wurde bekannt, dass während der Oster-
feierta~e weitere Anschlä&e gegen andere Arbeitskontore 
geplant waren. Die Besprechungen hierzu sollten in einem 
am Rande der Stadt 0510 gelegenen Hause stattfinden. 
Dieses Haus wurde sofort von Beamten der Sicherheitspo­
lizei besetzt. Zu der erwarteten Zeit lief dort Petter 
B r u u n selbst als erster ~. Er versuchte sofort, 
als er die Beamten der Sicherheitspolizei erkannte, zu 
fliehen. Bei diesem Fluchtversuch wurde er durch mehrere 
ihm nachgesandte Schüsse schwer verletzt. In seinem Be­
sitz wurden verschiedene schriftliche Unterlagen und. eine 
Pistole mit 3 Ersatzmagazinen gefunden. Durch die an­
schloiessenden Ermi ttlungen kor:...~ten die Aufenthaltsorte 
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weiterer an den Anschlägen b~teiligter Personen fest­
gestellt werden. In mehreren Fällen musste bei der Fest­
nahme der Betreffenden von der Schusswaffe Ge braLlch ge­
macht werden, weil die3e E:ben:falls mit der 'waffe in der 
H~d Widerstand zu leisten versuchtE:n., Zwei der Terro­
risten wurden dabei erschossen. Ein Angehöriger der 
SicheLheitspolizei wurde durch einen Schuss leicht ver­
letzt'o Die Aufdeckung dieser Terrorgrupp~ führte zu fol ... 
genden Feststellungen: 

Die beiden kommunistischen Terroristen ASbjörn S und e 
und ?etter B r u u n arbeitet8n nunmehr Hand in Hand 
mit der Militär-Or~nisatiL~n in 0510. Mitglieder d&r ' 
Militä:r-Or:.;anisation waren an dßn Anschlägen, beteili!t;" 
die Aufträge zu den Anschlägen wurden ebenfalls von 1er 
Militär-organisation gegeben. Es WEren weitere Anschläge 
und Attentate gegen verschiedene der tlili tär -Organisati.:>n 
unliebsame Pe~sor.en vorgesehe? Die Mi1 itär-Organi3ation 
ist bemüht, dllrch eine sys~:3matische Auslese Spezialistt:m 
für die Ausf:ihrung von An3chlä~en und Attentaten auszu­

suchen und auszubilden. In der Wohnung eines Angeh~ri6en 

der Militär-organisation wurden Unterlagen vorgefunden, 
aus denen hervorgeht, dass bestim!rz.te ausgesuchte Perso­

nen systematisch in der Ausführung von Sabotageanschlä~en 
und Fememorden geschult und geprüft werden. Es wurden zu 
diesem Zweck regelrechte Kurse abgehalten; an deren Ab­

schluss Prlifungsarbeiten angefertigt wurden, in denen u.a. 
d.ie Prüflinge Angaben über ihr WiSSen in der DurchfUnrung 

~ 

von Sprengstoffanschlägen machen unj die Ausführung eines 
von ihnen zu v2r~benden Fememordes eingehend schildern 
mussten. In der gleichen Wohnung wurden folbende Gegen­
stände "orgefunden: 

zahlr2iche Sprengstoffpackungen, 
einig~ englische Eierhandgranaten, 
2"g'.:;;f'üllte Magaz:ne ftir englische Meschinen­
pistOlen, 
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verschiedene ZUndör, 

350 Schuss 9 mm-Pistolen-M~ition, 
5 Hancliesseln, 
dolchartige Messer englischer Rerk~t, sowie 
eine eineffi E~ord6ten abgeno~ene Pistole. 

Der Terrorist Asbjörn S und e konnte a~ch dieses­
mal wieder entko~en, dagegen wu~de se~n Bru~er Haakon 
S und e festgenommen, der ebe~alls Angehöriger der 
neu gebildeten Terrorgruppe ~d an dem Anschlag gegen 
das Arbeitskontor 0510 beteiligt war. 

Im Bereich des Komm.s...Yldeurs d er Sicher~ei tspolizei. lL"ld 133 

SD in Bergen wurde trotz der vor einiger Zeit durchg~­
führten Festna~eaktionen gegen ~rUhere kommunistischa 
Funktionäre eine Laue kommunistisc~e Or9anis~tion mit 
dem Decknamen "Alfs ~r..d Alfa" festgestellt, deren Mit­
glieder in der Hauptsache auf den Inseln und in den 
Klistenorten s~lich 38~gen wor~~en. Zur EriassUU6 dies~y 
Personen w~den am 28.4. Eit reehreren Kuttern die be­
treffenden Orte überholt und dabei der grisste Teil ddY 

bekanntgewordencn Mitglieder dieser Orgar-isation fest­
geno~en. Während dieser Aktion stiess0n die Beamten 
der Sicherheitspolizei in iem Ort Kvinnherad am Harda~­
gerfjord auf 2 Personen, die durc~i gewisse Merkmale 
ihrer Ausweispapiere verdächtig erschienen. Die beiden 
wu~en sofort festgeno~en. Dabei erg2b sich die Not­
Wendigkeit, daS von innen ~n einem Haus zurückgelassene 
Gepick nachträglich zu durchs·~.::hen. Die mit der Durch­
führung dieser ~~rc~suchung be~u=tr~gt8n Be~ten der Si­
cherheitspolizei begacer-. si~h zu diesem Zweck mit einem 
der Festgencmme:len in d::s be"tre:ffenc.e n&US. Durch noch 
nicht vollkomme~ geklärte ü~3tände ist es dort dem be­
treffenden Festg~nQ~T.ener- gelur~en, wieder L~ den Besitz 
eine:r von ibm in dem Hco:;.lse zr:.r·d.ckgel~5senen Pistole 4::l 

kommen und d~i t c.ie 2 :Beacnten der Sj.cherhei ts"Oolizei . 
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durch KopfschUsse zu töten. Nach vollbrcchter Tat flüch­
tete der Täter unter Benutzung eines Fahrrads, das er 
einer zufällig vorbeifahrenden Norwegerin entriss. Er 
konnte bisher noch nicht ergriffen werden. Die durCh die 
eingehende Vernehmung des zweiten Festgenommenen wei ter--: 

1 

getriebenen Ermittlungen f~~rten zu der Feststellung, 
dass es sich bei diesen u.m 2 Norweger handelte, die im 

.April 1942 von England aus als I.centen an der Westküste 
abgesetzt worden weren. Sie hatten die Aufgabe,. Wider-
standsgruppen zu organisieren, Sabotageakte auszufUhr~L 
und Vorarbeiten flir eine Inv~sion in die Wege zu leiten. 
Zu diesem Zweck standen den beiden folgende Waffen und 

Sabotagemittel zur VerfQgung: 
41 Kisten mit je einer Maschinenpistole, 

16 Kisten mit Sprengstoffen und SDbotagemitteln, 
2 Kisten mit je drei Pistolen 08 mit Zubehör 

und Munition, 
1 Kiste mit zwei Pistolen 08 mit Zubehör und 

Muni tion, 
1 S~~otagekoffer, 
1 Blechkiste mit sieben Alliffieter-Switchers. 

Die Gegenstände wurden Sichergestellt. Die Nachrichten­
verbindung wu.rie von ihnen mittels eines Senders aufrecht­
erhalten, der eber~~lls sichergestellt wurde. Aussardem 
wurdenKartenmaterial u.~d Fotografien ~ilitärischer Art 
in ihrem Besitz vorgefunden. 

Zum Erstenm&le in grösserem U~fange wurden in der Berichts­
zei~ Sabotageanschläge ge~en Schiffe mit Erfolg durchge­
führt: In den frühen Morgenstunden des 28.4.1943 wurden 
~uf mehrere im Osloer E~fen liegende Schiffe Sabotage­
anschläge veriibt, die teilweise beträchtlichen Schad,m 
verursachten. Wä.."1rend ein deutscher Dampfer von 13:30 B3.T 
und ein norw8gi:::ct.er Leichter von 200 BRT nach stark~n 
Explosionen ~uf ~rund s~nken, erlitt ein im Dienst der 
Kriegsmarine fahrender norwegische~ D2mpfer von etwa 
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5500 BRT so schwere Beschädigungen, d~ss das Schiff mit 

dem Heck unter Wasser geriet. Die Explosionen sind in 

jedem Falle durch Magnetminen herbeigeführt worden, diG 
an der Aussenbordwand der Schiffe bis etwa 1 munter 
Wasser angebracht waren. Beim systematischen Absuchbn 
sämtlicher im Hafen liegender Schiffe wurden weitere 4 
Minen an zwei norwegischen Dampfern und einem noch in 
Bau befindlichen deutschen Vorpostenboot festges tell t und. 
unschädlich gemscht. Die sichergestellten Minen in der 
Grösse von etwa 35 x 20 cm sind Iit 2 Magneten, Zusatz­
sprengladungen und Zeitziindern v.::ysehen. Nc:.ch den ein­
wandfreien Feststellungen sind die Minen englischer Her­
kunft. Bei den b-isher noch nicht ermittelten Tätern han­
deit es sich vermutlich um eine bestimmte Sabotagegruppe, 
die die Minen wanrend der Nacht unbeobachtet von Booten 
aus an die Schiffe angebrscht hat. 

Ein wei,terer Anschlag, der unter Dmst8.nden mit den An­

schlägen im Osloer Hafe~ in Verbindung zu brir~enist, 
erfolgte am 2.5. im Hafen von Kopervik bei Rsugesund. 
Durch ihn wurde ein deutsches Minenräumboot schwer be­
sChädigt. Die Ermittlungen gegen die Täter laufen. 

i ' 
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Hochschule und Wissensc~Aft 

Professor Adolt E 0 e 1~ der nach der Am~senthebung 7~n ?rofo 

Seip ~ Herbst 1941 nit der W~g der Geschäfte des Rektors 
der Universität Os10 beauftragt W'~c.e 7 ist nunmehr seitens des 
De~artements für Klrche und ITnterricht ~xm Re~tor ernannt wor­
ten, wobei ihm gleichzeitig im Sinne des al.ltoritären Staatsprin­
Z~)S eie bisherigen administrativen Rechte des sogenannten 
n;,:,,:D .. de:ri.schen Ko11 egiUI!'.S 11 übertragen word.en sind" Die fragliche 
:~["2na.b:me stand seit längerer Zeit zu erwarten und ist nach den 
z~r ~eit vorliegenden Anhalten ohne irgend eine ausgeprägte Re­
::-tion hingenommen wOI'iieno 

Von Seiten der NS-Studente~~~b~lg und den ihr nahestehenden 
Areisen wird zur Zeit eine lebha:f-ce :Fropaganc..a an der Universität 
Os10 dafJr getrieben, daß man sich freiwillig zur Ua1darbeit nel­
cen solle, um auf diese Weise die Erennstoffversorgung der Univer­
sität zum kommenden Winter ZQ sichern~ Die Organisation des 
"Norsk Studentersanband", die - olme c.eu-tscb.e Stellen darüber im 

Voraus näher unterrichtet zu haben - die obige Angelegenheit In 

erster Linie betreibt, hat in der Universität Oslo eine Liste 
ausgelegt, in die "diejenigen Studenten sich eintragen sollen, die 
an der fraglichen Holzfällerarbeit teilzunehmen bereit sind. 
Den betreffenden Studenten wird eie Zusi~~e~~ gegeben, daß sie 
a~ dieser Grundlage einstweilen ~icht mit einer Einberufung zum 

tior2len Axbeitseinsatz zu recLL~en brauchen und daß sie sich 
darüber hinaus durch -ih1"e lIeld.u:ng ein Vorzugsrecht a.u:f Fortsetzung 
i~zer Studien in derFolgezeit eTI7erben~ ~ls IDa.Xilaale Dauer des 
=x~;lichen Einsatzes ist die Zeit von 4 Nonaten genannt worden. 

__ c nj)eutsche Zeitl.ill.g in NO:i:'Wegen ll befaßte sich am 16.4. ds.Js. 
~_::'" (;:"~er ausführlichen Notiz mit den vorstehend geschiJ.derten Be­
L·.:.::.:. .... :ngen des "Norsk Studentersamband l1 , die studierende Jugend zur 
"::: .. :iic.rbei t im Interesse der BI' ennholzvers orgung der Universität 
='ir elen kommenden VlinteJ:' zu gewin!l.en" Dc. diese Bestrebungen nicht 
~erade im Sinne ~es laufenden nc.tio~c>len ~beitseinsatzes liegen 
eürften, ist ihre Herausstellu-~g durc~ die erwähnte Eresse keines-

.' ..... , 
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~<;ec:;s wiinschenswert oder zweckmäßig geweseno 

~an versucht, die Studenten zur TeiJunbme an· diesem Unternehmen 
t.ußerdem noch dadurch anzuspornen, daß besonders dareu:t hingerie­
sen wird, daß die Universitä.t im kommenden Winter i.b;ren Lehxbetrieb 
aufrecht erhalten könne, wenn in den. nächsten Monaten eine ent­
sprechende Menge Holz durch die Studenten eingeschlagen werde. 

Trotz dieser Versprechungen hat sich bisher ni~d zus den Rei­
hen der Nicht-HS-Stucienten in die fragliche Liste eingetragen.. 

;.n der Zeitschrift der NS-Studentenschaft, ßHugintl , (Heft Nr. 4, 
~ab:rga:ng 3) wird unter der Ru.brik IIAus der Welt des Studentennl 
"Olgende Notiz geb:racht~ die !I:B.essere Verhältnisse bei der Aru::.-

-:::rr.ue tl überscb.:rieben ist o 

"Prof" Schre:iner hat zu .Anfa.n.g April die Unterrichts­
erteilung wieder a~genommen. Es war zu diesem Zeit­
punkt am Anatomischen Institut eine äußerst bedenk-
liche Situation entstanden. Vom zugehörigen Lehrperso­
nal war nur noch eine einzige Kraft zur Veri'ügtmg, wäh­
r3nd gleichzeitig andererseits die.Anzahl der studenti­
schen Kursusteilnenmer verccppelt werden sollte. Für 
Prorektor Jausen wer es unmöglich, die Kurse und Examina 
allein durchzufilllren., In dieser Netlage erk1.ärte sich 
Profo Schreiner bereit, an der Unterrichtserteilung des 
Instituts wieder teilzunebmeno Man konnte auf' diese Weise 
eine Schließung vermeideno 

Daß Prof. Schreiner sich in dieser Weise wieder zur 
Verfügung gestellt bBt 1 ist ein erfreuliches Zeichen. 
Es beweist~ daß es unter unseren Wissenschaftlern noch 
~änner gibt, die ihx persönliches Prestige opfern können 
und alte Gegensätze zurU.ckstellen, wenn es einmal wirk­
lich darum geht ... Dergleichen ist immer errreulich rest­
zustellen, selbst wenn es sich dabei ~ poli~ische Geg­
ner handelt ... " 

Prof. SChreiner, der wegen seiner NS- und deutschfeindlichen Haltu-~g 
hinreiche~d bekannt ist, vruxde in erster Linie auf.Drängen des 
Departements 1'ii::' Kirche U-Yld unterricht im Jahre 1941 aus seinem 
.Amt an der Universität Os10 en:t:i'e~l:nt .. Nux filit Rücksicht auf die 
ganz besondere Zwe.ngslage, in die c.ie Medizir....ische Fakul. tät. 
~urch die Flucht von 3 Lehrkräfteu des Anatomischen Instituts 

ßeraten 
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geraten war, wurde - unter erheblichen Bedenken vo~ deutscher 
Seite - schließlich ~of. Schreiner imvergangenenMonat mit 
Cer zeitweiligen Abwicklung der laufenden Experimentalkurse 
c:::: erwähnten Institut befaßt. Es bestand darin die einzige M'ög­

:~cllkeit; die eben erst angelaufene zusätzliche Ausbi1d~ von 
::~lizinern an der Universität Os10 nicht gleich wieder rückgän­
[ig machen zu müssen. Die in der Zwischenzeit durchgeführte 
ÜQ~rwachung der neuerlichen Lehrtätigkeit von Prof. Schreiner 
hat ergeben, daß gegen sein gegenwärtiges Verhalten an der Uni-

\) '. versi tät keinerlei Beanstandungen zu erheben sind. Zu eine~ der­
~)J.,artigen Verbeugung vor Prof. Schreiner jedOch, wie sie seitens 

der NS-Stlldentenführung in obenstehendem Text zum Äusdruck kommt, 
lag keinerlei sachliche Veranlassung vor. Die fragliche Haltung 
muß nach den bisherigen Erfahrungen als kennzeichnend betrachtet 

~,) 

Q) 

werden und dürfte auf die Politik der NS an der Universität er­
neut ein recht eigenartiges Schlaglicht werfen. 
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Die Deutsch-Norwegische Gesellscnart. 

Die "Deutsch-Norwegische Gesellschaft" hatte in der Zeit 
vom 18. bis 26.4.1943 wiederum ein zwangloses Zusammensein 
im Hochgebirgshotel von Gausdal vorgesehen. Auf Grund der 

nachträglich erfolgenden Einschränkungen des Osterrelse­

veTkehrs erfuhren die Voraussetzungen für die Teilnahme 

an jener Zusammenkunft eine nicht unwesentliche Verände­

rung. Verschiedene bekannte norwegische Persönlichkeite~ 

die zunächst zu kommen beabsi?htigt hatten, zogen ihre 

Mel dung zur ltck , weil ihnen eine "Umgehung der fraglichen 

Bestimmungen flir sich nicht tragbar erschien. Im Gege~satz 

zu den früheren Veranstaltungen ähnlicher Art der "Deut5cj­

Norwegischen Gesellschaft" ist aus dem vorerwähnten PJl1ass 

festzustellen gewesen, dass es sich diesesmal nicht in er­

ster Linie um eine Versammlung prominenter N5illen von P~~tei 

und Staat handelte. Zwar waren auch von dieser Seite wie-

derum einige vertreten: z.B. Minister Fuglesang, Reg.Sekr. 

Thrana, Expeditionschef und Reichspropag~ndaleiter Kleven­

berg, Departements-Kontorchef Tveito usw. Den Aus3enlag ga~ 
jedoch die Anwesenheit der mittleren FUhrungsschichten der 
Nasjonal Samling. Die Parteiorganisation und der Hird, die 

besonders stark vertreten waren, beherrschten mit ihren 

Uniformen bei den gesellschaftlichen Veranstaltungen das 

Bild~Fuglesang wurde von diesem Personenkreis bei den ver­
schiedensten Gelegenheiten in ersichtlicher Weise heraus­
gestellt. Im Verlaufe der letzten Tage jener Zasammenkunft 

entstand IDehr und mehr die Atmosphäre ~iner internen Partei­

versammlung de r 1L. In di eser Verbindu-Ylg d lirt'te zum :xir..G.G­

sten der Eindruck berechtigt gewesen sein, dass sie::'-... ':':'e 

Partei stärker und betonter als bisher in das Leben der 
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"Deu tsch-Norweg:...schen GeseI1scha:ft~ eingeschaltet ha.be ... 
Dass die Zusammenkunft den vorstehend gekennzeichneten 

Charekter annehmen konnte, mag zu einem Teil auch d8ran 

liegen, dass Prof. Klpus-Hansen, der Vorsitzende der 

"Deutsch-Norwegischen Gesellschaft", mit RUc}~icht auf 

die erwähnten Reisebestimmungen selbst nicht a.nwesend 

war und dass ausserdem die deutsche Seite wie derum nur· 

durch einige wenige Personen vert:reten gewesen ist •. 

Es handelt sich da.bei in erster Linie um ein paar Offi­
ziere de:r Wehrmacht und der Ordn~polizei. Vom Reichs-.. , 
kommissariat war niemand erschienen. 

Am 4. Mai 1943 wies die hiesige deutsche und norwegi~ne 
Presse auf einen Abend der ftDeutsch-Norwegischen Gesell­
schaft" mit der Schauspielerin MaTgret Schmidt hin, cer 
im Rahmen einer Veranstaltung von Gün,ther K ern t;3 

Sprachschule zur Durchführung gebracht wlirde~ Die z".ls-:<>..r:­
dlge Abteilung ftir' Schul- und Bildungswesen ist von d.iesem 
Vorhaben nicht unterrichtet gewesen. Von Seiten Kerns sir-i 
mit gewissen zeitlichen Abstär~en wiederholt irgendwelc~e 
kulturelle Veranstaltungen m~glichst gross aufgezogen wor~ 
den, ohne dE>sS dafilr weder ein Publikum noch sonst e 11": 

ersichtliches Eedürfnis feststellbar gewesen wäre#. Auch 
der fragliche Abend wies mit angeblich 120 Personen ~ur 
einen überaus mässigen Besuch fUr eine DeutSCh-Norwegische 
Veranstaltung auf. Von welcher Seite die Finanzierung der­
artiger Unternehmen des Hauses Kern vorgenommen wird, ist 
biSher noch nicht iiberpr üft worden. Ihre kulturpolitische 
Berechtigung oder Notwendigkeit scheint jedoch auf ver­
schiedenen Illusionen zu beruhen, wie auch im vorliegenden 
Falle nicht ohne weiteres ersichtliCh erscheint, welch 
ein Allgemeininteresse von deutscher Sei te vorliegen könnte, 
dass eine solche privat aufgezogene Sprachschule sich 
hier Nareen und Ansehen der "Deutsch-Norwegischen Gesell­
schaft" vorSChaltet. 
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Mit dem. Erscheinen der letz.tenTagesausgabe der nlIo:t'ge~ 

Handel.s-og ~jöfa:rtstidende" a.tl 3o.4e>4';sind für 0510 die 
orga,nj.sato:rischen Verän,deru.ngen, die im. ZUSe einer Neu-
or~ des norwegischen Pressewesens durchge~~ wercen, 
im w~aentlichen abgeschlossen. Während urs~~hvorge! 
~ehen war, im Rahmen neue:rliche:r un:fassender Maßnahmen Zu;!!" 

l?ap:j.ereinsparung die Osloer Tageszeitungen lIDBßbladetn • 

ItMor~'enb1adetn und "Sjöfartstidende n , zu einer großt;m,Jlit­
tagszeitung unter Leitung des Ns-Redakteurs Öoq. E s k.e-
1 a n d ,zusammenzulegen, erfolgte,. da die betro~fenen Z.~i~ 
tungen selbst eine Bereitwilligkeit zur TeiJnapme an der vorge­
sch.l.agen~ Lösung nicht zeigten, die völlige ~-:lB't.!-·(Jrme der 
beiden erst~enannt.en, während de:r ,;Letzteren das 'Erschein~n 
,in Fo:rn~ einer wirtscha.:ftlichen Wochenzei;t!mg. ge~tattet Wü:r:'e~ 
Da w.e:i;t'er als neue Hauptschriftleiter bei "Morgenpostenlt

. 
. . - . ' .. 

O.B. F e i r i n g und bei. "Nationen" 0.' Eid e ~un. 

eingesetzt wurden, steht jetzt die gesamte nunmehr aus 4 T~ 
geszeitungen bestehende Presse Oslos unte:r NS-Leitung. 

Äußerhalb der HS ist die Ablehnung dieser Neuregelung ziem­
lich einheitlich. In Journalistenkreisen wird vor allen das 
Verschwind.en des "1[01' genbladet lt bedauert, da es nach den vor­
geDrachten Argumenten cls älteste norwegische Tageszeitung, 
deren 125-jähriges Bestehen man Ende 1943 hätte begehen können, 
reiche Tradition des politischen und kulturellen Lebens Qes 
Landes verkörperteo Im Zusaonenhang ~t den Schrittleiter­
wechsel. bei "Nationen" vn.:rd selbst in weiten ueisen der :US 
bedauert, daß mit de~ Red&kteur Ä a d a h 1 ein~ der be­
kanntesten und allgemein geachteten. Persönlichkeiten des nor­
wegischen :Presseleb~s endgültig ausgeschaltet werde. Aa&2..h:L 

selbst, der f:reilich die L€itung seiner Zeitung schon seit 
l.ängerem einen Vertreter überlassen hatte~ hält seine :Ent­

täuschung nicht zurück und macl+t dabei gel tend't d6ß. erein,er 
der ältesten otfeJ:lep. Freunde Deutschlands in ~.?rw..2~~~ 

___ ~ ___ ----,....;_~, _-..-< ...... ..-...._~~_ .... ~.,~~-""....--.... ...... ~,..I.a..-~ 
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,., : Wie willkürlich, andcrerse:i, tsdas : :.Dapartement A:i;e, ~~-~~J:1;e:.'~'~"" ' 
. ...!, ,;.-, . 

9 r4.nWlgen zu ei,nereillS ei t igen :B~Y.():t'zugu..."lgvonib:nl :g~:r6~- ... < 
"derter Verlage gebraucht9 zej,.gt gegenü'bE:.rden. gege'be-nen " 

,:eeispielen O.er trbersetzunge!l ?~ dem. Deutschell, ,eine~~erie VQll . 

,P,.eisebescbreibungendes Verlages :Bl:i~ fiil"deren ~~zel-> 
b!inde eine Sondergenebt:!.igu..."lg zum. Ei.n.binden von, je 10 000 

, j<}r.emplaren erteilt ~C.B" Dieser letztere Umsta11.d hat er-" 
, r..eut d.azu beigetrageny j.!l c.e:;.' -Öffentlichkei t die das Ansehen 
des Departements ausserorc.entJ.ich sc!:lädig8nd.en Diskussionen' 
über Eersönliche., .. wi~~'3:ft+-iche. _ Ir;t€~~~_~ ej.nzelner A.nge-. ; 

höriger des Departements ~"l dem Ve?le9 TIlix zu. intensivie-
ren. 

Die Tatsaches dass auch in den letzten ~o~~ten bei norwegi-
schen Verlagen verschiedentlich noch tL"lerwünßchte Uberset~~~-
gen erschienen sind, hat wiederholt Veranlassung gegeben, das 
Departement nachdrücklichst um eie Abstellung diesesZustan-
des aufzu:fordemo VO.r alleE w-:ll'de gefordert, dass das eng­
lisch-e..~erikanische S~hrii'ttu:m enClich verschwindet 0 Nacr.de::l 
das Departement einen Entschluss ~ dieSer Frage immer wieder 
hinausschob? W1ll'de j.1m. schl:"esslich bedeu.tet, dass notfalls 
in Kürze eine einschr .. eidende Massnahme in di eser Rich't'.;mg von 
deutscher Seite e~s vorgeno~en werden würde. Daraurnin hat enc­
lieh am 28,,4043 Minister- Fuglesa."lg eiJle Verordnung unterzeich­
net, nach der jeder yerka~ von schön-li~rar~schen englisch­
amerikenische.n Sc!U:itt~Il_ u Original und in trbersetzung verbo-. 
:'.~wird. Eine Ausnahms machen lediglich die klassische Litera­
tur sowie ~ersetz'~lgenr für deren Erscheinen die besondere Ge­
neh.Jtigung des Departements aufgrund de:!' :Bestinmungen über den 
Jenehmigungszwang ... ·on ÜbeJ;'setzungen VO!n 19.10.41 vorliegt. 

~eiter dürfen englisch-amerikanische Scl~iften in den Buchhand­
lungen r~cht offen ausgelegt so~ie in den ZeitU!:gen nicht be-: 
sproch~"l werden. »as gleiche gilt f~~ Werke f?üherer norwegischer 
Staatsangehöriger, die .!".:.2.cl-.l. den 9. l..pri:!- 1940 ern.igriert sind. 

ttoerdieBestimmung2H c:iescx· Verorimmg hi.r.auß ~ vomDe­
partel!.~'1t zugesagt, dass f'ij.r Übersetz~c~ (:nlS ü.€.l!l&gl.i.schen 
künftighin keine Ge~ehnig~~gen mehr erteilt werdene 
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Der Vertreter des "Fritt lIolk" in Berll.n ,GrundtV1k G u. n 'd e 1:- -
, ,.,.. . ,', . . ". 

s e Il.,,' hatte sieb seit 'längerem dur,cheine zum ~eil B.UßgeBl?rOOb.e~',," 

~~aSige~i:tik an der deu:schen Po~tik ~ X:!~~s vor':,: 
all~auch in, Ges;prächen mit Ausl.ands;Journalisten, .!!>,unJ.iebsam,,:. 

'.b.eryO~,~e,t~f daß se,in Verbleiben 'in Be:t"l~~üntra.gbaX~d.e~'ES:· ,', 
Wurde ipln deabalb'von:deutacher'Seite au:fe:t"l~5t, 6~~'V'~:;::t.i-etUng 
fi.i:r "f.t'itt ,Folk" in Berlin a;u:fzugebell und nac).l Norw,~~n Z\lrÜ.ckzu-

~72 
I 
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S chr,ifttum. 

Die im März d .Js. vom. Departement für Ku! tu.r und Volksaufklä.=::!2,;'zZ... 
erl~ssenen Bestimmungen zur Einschränkung des Verbrauches an 
Papier und Buchbindematerial inder norwegischen Buchproduktion 
zeigen in dei'Art" ihrer Durchfilllrung Unzulänglichkeiten, die sich 
teilweise unmittelbar gygen deutsche Inte~eeseD-auswirken. Die 
Bestimmungen besagen u.a., dass von der Auf~lage einer Neuer­
scheinung~ die o~~e besondere Genehmigung im übrigen nicht höher 
eIs 5 000 stück betragen darf, bei den meisten Schrifttums~, 
€qttungen jeweils nur die Hälfte eingebunden werden darf, während 
c:..:::r Rest nur geheftet in den Handel kommen soll. Obwohl das 
~olitische Schrifttum nicht u.~ter diese Einschränkung ~ällt, hat 
Expeditionschef S e g g s t a d , der im Departement in diesen 
Angelegenheiten entscheidet, dem norwegischen Verlegerverein a~ 
änfrage mitgeteilt, dass nur das von norwe~ischen Verfassern' , 
geschriebene politische Schrifttum zu 100 % eingebunden werden 
darf. Jegliches .übersetztes politisches Schrifttum darf nur zur 
Hälfte einer Auflage gebunden werden. Da es sich bei dem politi· 
sehen ~oersetzungsschrift~ nur um deutsches handelt, tritt 

" .. , ,. 

~10' 

hier eine eindeutige Benachteiligung deutscher Belange eL~.Diss 
wird bereits durch das Beispiel zweier Neuerscheinungen des Zent~al­
verlages, dessen Gründung durch die politische Umscbw.2nkung 
Gunnar Stenersens notwendig geworden war, belegt o Dort ~den 
als Übersetz~~gen aus dem Deutschen ein Buch von Tichy über In­

dien, das eine wertvolle Propaganda gegen England darstellt, und 
~------.. ein Buch von Reichsleiter Eouhler über Napoleon, ~ gleichfalls 

eine propagandistische Bedeutung zukommts herausgebracht. Obwohl 
vom Verlag die politisch-propagandistische Bedeutung der beiden 
Neuerscheinungen und das deutsche Interesse an ihnen dem Ver­
legerverein und dem Departement deutlich gemacht wurde, hat Ex­
p8ditionschef Heggstad keinen Grund sehen können, die Genebmi-

. gung für das Einbinden der vollen Auflage der Fächer zu erteilen. 
Für das Buch von Bouhler bedeute't dies, dass .!licht einmal die. 
3estellung des Reichs~onmissariats von 3 000 geb1L~denen Exempla­
ren der Auflage. erfüllt werden ka~. Auch di'eser letztere Um­
stand ~.de dem Departa:n:ent bekann-t gegeben, ohne dass hier­
durch jedoch e~~e Änderung herbeigeführt werden ko~.nteo 
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P i 1 m • 

Während b1sher im a11ßemeinen der Kinobesuch als ~ und in größe=e~ 

Städten-auch bei einer Reihe von deutschen Filmen - als sehr gut 
bezeichnet werden konnte, macht sich in ne~er Zeit vor alleD in 
kleineren 3tädten Südnorwegens und despslofjords eins wieder an­
steigenden Kinostreiktendenz bemerkbar. 

:~: rotodden besteht sei t etwa März ds.Js. ein latenter Kinostreik, 
c:r inzwischen deutlichere Formen angeno~n hat. DerGrund hi~rzu 

dio Entlassung des gegnerisch eingestellten Kinoleiters RÖnning, 
c.:.:: in Zusammenhang mit einen Besuch des Ministers Riisnaes in No­

J lt~J' J':;:J:.c.en erfolgte. Minister Riisnaes hatte bei einer Propagand.axeise 
'.!·I} @·::~:.rGnd einer Filmvorf'ü.hru.ng im Kino Notodden den da.m.ligen Kino­

leiter ersucht,. die Türen schließen zu lassen,. um den gegnerisch 

I 
i 

~~ngestellten Publikum die Möglichkeit ~ ne~n, den Raum verlas­
sen zu können. R. hatte sich dagegen gesträubt und wa:r daraufhin 
seines Postens enthoben worden. Das Kino in Notodden wird heute 
durchschnittlich nur von 10 bis 25 Personen besucht. Das fTJ~cre 

------- -_ I 

Notoddener Kinopublikun fährt nun zum Kinobesuch mit der Eisen~ll 
nach Kongsberg,. Skien oder anderen in der Nähe liegenden Orten o 

Kinc;>be sucher , die das Kino in lirotodden aUfSUChen, wurden verscl.do-! 
dentlich nach der Vorstellung in der Dunkelheit von politischen 
Gegnern geschlagen oder waren Drohungen ausgesetzt. 

}",.) :!In F:!'cdrikstad uhd Moss wurde zun Kinostreik im folgenden mit 
l.-' '~erPost versandten Rundschreiben aufgefordert: 

"An die norwegische Jugend o 

Fast drei Jahre hat das norwegische Volk unter fremdem Joch 
gelebt. Während dieser Zeit waren die Äugen der Welt immer 
auf das norwegische Volk gerichtet. Man hat unseren Kampf 
mi t warmer :Bewunderung und mit warueLl lespekt verfolgt, weil 
wir gezeigt haben, wie ein kleines waffenloses Volk in Un­
glück und Verfolgung den Rücken geradhalten kann. Unsere 
Seeleute und Soldaten da draußen und unsere Heimatfront Dit 
den Priestern und Lehrern an der Spitze haben in diesen 
Kriege einen Einsatz gezeigt~ der nicht vergessen Wird. 
T:eotzdem ist es erforderlich, den Einzelnen eine Warnung zu­
z~en. Diese Warnung ist an alle diejenigen gerichtet, die 
gern gute Norweger sein wollen, die aber vielleicht noch 

nicht 
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nicht den Ernst des Ka.n;.pfes verstanden. haben. Wi:t' 
denken'hierbei in erster Linie an diejenigen unseres 
Volles, die sich a.m Tage gute Norweger nennen, am 
Abend aber in der Schlange stehen, um deutsche Filme 
zu sehen. Dies ist ein Schandfleck für die Ehre der 
Hei~tfront und eine Verhöbmlng gegen alle diejenigen , 
die ihr Leben und Eigentum'für die norwegische Sache ' 
opfern. Es ist traurig, daßß' dieses auch den Teil ~­
seres Volkes betrifft y von den man glauben sollte, 
d.aß sie besseren Verstand hätten. Dieses Verhältnis 
kann ~~ nur den Mangel an gesunder Urteilskraft ~­
schreiben. 

Nienand'hat das Recht, sich zu entschu.ldi&~. 

Derjenige, der aus Vergnügungssucht oder Neugierde deut-
sehe Fi~e ansieht, ist kein JÖssing. , 

Es wird jeden Einzelnen überlassen, seinen Standpunkt 
einzuneh.J:::l.en. Aber denkt dara.n: ENTSCHEIDET SELBST ~ 

Versuche nicht, deine Handlungsweise mit der abgegrif~e­
nen Phrase zu rechtfertigen: was hat es zu sagen, wenn 
ich etwastue~ was andere schon lange machen. 

Die Par61e 'der J'lÄgend muß heißen: 
WIR SEHEN KEINE DEUTSCHEN, ITALIEi~ISCHEN UND NORWEGI­
SC~T NAZI-FILME. 

Wenn du aber trotzdeLl gehst, um diese Fi1n.e zu seh~n1 
dann bedenke: Du wirst beobachtet~ 

Wenn du dich außerhalb dieses Kampfes des norwegischen 
Volkes stellen willst, dann tue es, aber dann I:IUßt'du 
auch alle Folgen tragen und kannst dich nicht J Ö S -

,', S IN, G nennen.'·" 

Wei ter senden. tt 

Da dieseRundschre~ben in vielen Fällen schon vor deo E~tre~fen 

beiD Enpfänger angehal ten werden konnten, hat sich jedoch vorl.äu ... 
fig eine AUSwirkung noch nicht gezeigt, was insbesondere an 9. 
April beobachtet werden konnte, denn selbst an. diesen Tage waren 

die örtlichen Kinos wie an allen anderen Tagen bese~~t. 

Auch ~n Dranmen wird seit einigen Wochen ein Kinostreik durch 
geführt. Hier war vor einiger Zeit von der fachlichen Landesor­
ganis~tion eine Versaonlung angesetzt worden, zu der auch die 
~~tionäre der Geoeinde Draonen eingeladen waren. Es erschienen 
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aber nur ~inige wenigeNS~Angehörige; die anderen blieben de-

monstrativ weg, worauf die.Geneinde den Nichtteilne~rn das 
Gehal. t :rur 3 Monate sperrte. Als Antwort hierauf erfolgte der 

Kinostreik. 

In Nprdnprwegen ist der Kinobesuch im allgeneinen als rege zu 
bezeichnen. Nur in Einzelfällen ist es aus politischen Grün~en 
z~ eineD kinostreikartigen Abs~en der Besucherzahl gekonoen. 
1~ Alta z.B. war der Anlaß hierzu die am 1.11.42 erfolgte Über­
~~hDC des 'dortigen deD "Boasekops Un~doDslugu ßchörigen ~os 
in NS~Rände. In TroDSö ist der in Jöasingerkreiaen seit länge~ 

r.;::: propagierte Kinoatreik praktisch als beendet anzusehen. 

'~)Ji\rt Jel!och verließen in einen Falle, als statt eines angekündigten 
.' , ',,' sclnvec.iscb,.cn Filnes ein deutscher FilIi gespielt wurde, etwa. 
\!J);.:t.c 200 :Pe~sonen teils aus Enttäuschung teils aus Protest das Lokal, 

'I , Die aus l1or,dnorwegen von norwegischer wie deutscher Sei. te inner 

wieder zu hörenden Klu&en über eine unzureichende Filnbeliefe­
rung haben sich nach eingehend.er .1tberprü:t'ung in großen UI'..G. gaL­
zen als übertrieben bzw~ unzutreffend erwiesen. 10 Bereich Tro~aö, 

, Narvik und Kirkenes waren zoE. Ende April ds.Ja. in norwegischen 
, K:l:.nosalle-in-110 deutsche. nlne-Di.:t norwegischen"Text,,56sChwe­

di-sehe,' und dä.n:ische;:4 'no'rwegische, 2 i tal'i~nische uridein fran­
z<Ssia'chex' Filn eingesetzt. FürWehrnach-tsvors:tellu.ugenstanderi. 

d'60- Ber-eicll:' Txonsö und Narvik 80 deutsche Filne zur Verfügung. 
0) ,. In einzel.p.en Fällen allerdings scheinen die vorgebrachten Klagen. 

(:) ',:1' his :zu.~iD.en,.ge.wis-sen Grade be-rechtigtzuseiri. So nußte in 
SVolvär-da:s· Kino in den -ve,rgcmgencn Monaten wiederholt tagewe~sc 
;;eschlosaen bleiben. ,In' Narv-ik nacht sich bereits ein st:::.rkes -

:::'.:'.c~lassen- deslCinobcsuchcs beIierkbar, da.'die -Kinoleitungin:folge 

C3r geringen Zufuhr an neuen FilDeunehrfaCh ältere ,und schon ~rü-

l':'3::' gezeigte" Filnezur Vorführung bringen nuSte. Inzwischen-sind 

ßber erst ,kürzlich eine Reiheneueater deutscher Filne nachWord­

r:orwegen geschickt worden, sodaß auch in e.ieserHilisichteii:l!e,' ,"' 
, ' 

BesserUng zu erwarten ist. 

Besonders 
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Eesonuers ungünstig war bisher Nordnorwegen in der Belieferung 
Di t Wochen~c,b.auen gestellt. Die Ufa-Wochenschau in norwegischer 
Fc.ssung soll - wie aus Tronse geneIdet wird - überhaupt nach 
nicht in Nordruun gezeigt worden sein.,Die Versorgung der Truppe 
dagegen Dit jeweils 6 Kopien der großen teutschen Wochenschau 
allein in Raun Transe u.nd Narvik nuß in Hinblick auf die all-­
geneinen Schwierigkeiten bezüglich der Beschaffung einer ge-­
nügenden Anzahl von Wochenschaukopien als ausreichend ungesehen 
werden. In. übrigen wixd auch in Zusa.nnenb.ang nit der zu erW8:r-­
~enden Zusanoenlegung der deutschen Auslandswochenschau und ~er 
norwegischen Wochenschau eine bessere Belieferung Nordnorwegens 
nit norwegisct gesprochenen Wochenschauen erfolgen können.· 

• 
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,:~ yerwalt'ung und Recht 

:r:erwaltung 

Die bereits seit Monaten laufenden vorbereiten~en Arbeiten für 
die Gründung eines einheitlichen norwegischen. Gemeindeverbandes 
haben nun zu einen gerissen Abschluß geführto 

Zur Zeit bestehen noch 2 koomunale Spitzenverbände, e~ Stadt­
geoeinde- und ein Lruidgeneindeverband (IiNorges By:f'orbundn und 
°Norges Herredsforbund"). Die Mitgliedschaft in beiden Verbf~ni'6n 
1st ~rei~g. Den ersteren Verband gehören alle norwegischen 
Städ te an. Den LandgeneinC.everband 80% der Laridge:oeinden.,. Zur 
Ermöglichung einer besseren Ein:flußnahne auf die komounalen 
Verwaltungsangelegenheiten sollen beide Verbände zu einen ein­
'zigenVerbandzusaooengefaßt und dieser Verband der staatlich~n 
Äufsicht unterstellt werdeno Dieser Spitzenverband soll später 
dann den Beitritt Norwegens zun internationalen Geneindeverband 

.. vollziehen. 

Ursprünglich ist· sowohl von norwegischer als auch von d~tscher 
Soite daran gedacht worden, den Verband kraft Gesetzes als Ge­
::.:emdeverban.d nit ZwangsDitgliedscha:ft zu gründen. Gegen diese. 
Lösung bestanden jedoch Bedenken, weil Dan nit ähnlichen Sc~Wi~ 
rigkeiten., wie etwa bei der Grünä:ung des Lehrerverbandes, des 
Ac.vokatenverbandes usw. rech..'"len DUßte o 

Ein Entwurf des Innendepartenents wurde den Fylkesnarm von He.d­
wark -'Vries Hassel (den früheren Expeditionschef der Ko~­
abteilung in Innendepartenent) als den bisherigen Leiter des 
norwegischen Städteverbandes, zur S:tell.ung.nahne zugeleitet. 
Vries Rassel hat seinerseits einen Ausschuß nit der Überpräfung 
des Entwurfes beauftragt., Die Vorarbeiten dieses Ausschusses 
sind nunnehr abgeschlossen und das ErgebniS in wesentlichen 
folgendes: 
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VOtl Erlaß eines Gesetzes soll abgesehen ubdder Spitzenve:rband .... 
Yielnehrd.u:rch überei.n.sti.mlende Verei;Ugungsbeschl.üsse' der " Vor­
stände der beiden bestehenden Verbände gegründet, werd'an .. 

Der Geaanke der Zwangscitgliedschaft soll ebenfalls fallen 
gelassen werden. Fachkreise sind der Überzeugung, daS sie in 
Hinblick auf die zur Zeit bestehende hohe tiitgliede:rzah1 der 
beiden Verbände doch :praktisch zu einen ZllS8DPenechluß aJ.ler 
Ge!leinden koooen, weil die fehlenden Landgeneinden dann, wenn 
der Vertand gute Arbeit leisten wird, voraussichtlich beitre­
ten wel'd~. , 
Gleichzeitig wird versucht, in diesen konnunalen S~itzenverb~~d 
noch den Landesverband der Steueränter, d.ie Vereinigung des 
norwegischen konnunalen Ingenieurwesens, den norwegischen Wohl­
fab:r~s-und Fü:rso:rgeverba:n.d,und den Landesverband. der Licht -
spieltheater einzugliedern. Diese Verbände vertreten in wesent. 
lichen konounale Interesseno 

Nach den von Ausschuß ausgearbeiteten Statuten sollen die Auf­
gaben des neuen Verbandes darin bestehen, zu. kon::mnalen Fragen 
Stellung zu nehnen, die ihn von der Zentralverwaltung oder von 
~en Verbandsnitgliedern vorgelegt werden, :ferner Fragen von ~l- ( 
geuein~ k~~en I~teresse aufzugrei:fen und die Zus~~­
beit zwischen den einzelnen Konnunen ZQ fördern, schließlich 
den AustuUßch von Er:fahrungen unter den einzelnen KOODUnan zu 
verDittGln ~d Kenntnisse auf konnunalen Arbeitsgebieten zu 
verbreiten • .Als Rane des Verband.es wird nNorges Konnunesa.nband lt 

(no~egischer GeDeindeverband) vorgeschlagen. Der Verband soll 
von eine8 Vorstand geleitet werden t Qer aus einen Verbands­
leiter unt 6 Mitgliedern bestehen soll~ Alle Varstandsnitglie­
der sollen von Ministerpräsidenten auf Vorsch1ßg des Inne~d­
nisters ernannt werden. In jeden Fylke soll eine Abteilung ~es 
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Verba.ndes bestehen, deren Leiter VOD VOI'stand des Gei62n-t-· 
verbandes ernanntwel'den soll" Ferner soll in jeden 4.Ja.h:r 

. ein aJ.J.geoeines koIJ!lU.tlaJ.es Landest. i.ngt d.h. eineVerß~ _.. . 

1u.~ von Vertretern der Xo~unBn, abgehaJ.ten weraen. Der Vel'-
band soll ein ständiges Bü.ro nit einen Verwaltungsdirektor 

·an der Spitze unterhaltent der nit Genehnigung des InneDDi~ 
nisterfS zu bestellen ist. Die Statuten. sollen nicht von 
staatswegen festgesetzt, sondern von den ersten ordentlichen 
Landes~lng angenoooen werdeno 

, .... 

Nach A~fassung der norwegischen Eeteiligten besteht alle 

Ä~sicht. daß der Verband auf der geschilderten G~llldlage 
zustande konnt • 

Falls es gelingt,.einen solchen freiwilligen Zus~enschluß 
zu.standezubringen~ dtirf'te auch Clie sachliche Arbeit gesichert 
sein. Das Innendepartenent wie auch das Reichskonnissariat 
erhalten danit die Möglichkeit, a.u:f die kownunalen Angelegen­
heiten nehr aJ.s bisher einzuwirkeno-

Recht 

Das norwegische Gesetz von 14.1 0 1943, wodurch die strafen :für 

Schwgrz- und Schleichhandel verschärft und Mindeststrafen ein-
• iiQ .. , ( , ' 

gefiihrt sind (vgl. "Meldunge.."l aus Norwegen n von 23. 2 .. 1943 1~r. 
51 J. Seite 34) hat bi.sher wenig oder garnicht zu. einer wirksa­
Deren BeJ4i,.n:p:fung des Scbvarz- 1l..'ld Schleic.bb.andels beiget:raGe~.· 
D±e abschreckende Wirkung der erkannten Stra~en hält sich in 

oäßigen Grenzen. Vielfach heilt es, eine solche Strafe sei. 
nichts Unehrenhaftes. Als guter Horweger russe n.a.n:. sie über 
'sich ergehen lassen; es sei besser, Waren in Schwarz-'und 
Schleichhandel unter den Ris~o einer Bestrafung fPr sich zu 
bekoDD~.,a1ssie ungehindert den Zugri~f der Deuts~en und der 
Regierung zu überlassen und sich selbst einzuschränken;:.:Ln 
übrigen werde der .A:rbei tsprozeß durch zahlreiche GefängnÜs-

strafen 

,.' ':',' ," 
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gßßWrt. ,In der Rec,l'l:t8~l>:rechung der l'reisgetichte1~rt eine" zie1" 

,bewußte l2lld erfo~eiche Lenkung zwecks einerdauern,den S'tei.ge- ,.' 

rung der Str~en nicht klar :feststellbar • I!::toer stä:rker wird pe1-
norwegischen Ste11en, die nit der Bekänp:fung des Schwarz .;;.unc. 
Schl.eichh.andel.s be:faßt sind, die Ansicht vertreten, daß in er-
8te~ Linie eine erhebliche Verschärfung der Kontro~e zwecks 
Erfassung der Waren nottut und die strafnaß~en daneben 
nicht von entscheidender Bedeutung sind. 

;:'ie Bese,tz}ffiß von Stellen innerhal.b., der Justiz nachte gerade 
euch in letzter Zeit große Schwierigkeiten4 Inner wieder üben 
die Gegner auf so1che Juristen, die nicht der NS angehören. 
einen Druck ausf keine Stelle be~ Staat anzunehDen~ lnßbeson­
dere werden junge Juristen beeinflußt, nicht a1s Richterbevol1-
~chtigte bei einen NS-Richter Dienst zu tun. Die letzthin neu 
eingestellten Richter sind in der Regel nicht besonders quali~ 
:fiziert, da nur wenig geeignete NS-Juristen vorhanden sind '\lIla. 
fähige, nicht der NS angehörige Juristen diese Änter.nicht über­
n~.b.i:len wollen. So sind verschiedene Richterstel.len z.B. in l:!ord­
norwegen wegen PersonaInangels nicht neu besetzt worden; ob­
gleich dies wegen körperlicher Gebrechen oder 'Pali ti'schex Einstel­
lung des antier~nden Richters erttttnscht wära~ Der Posten des dan­
nächst zurücktretenden. Regierungsadv~katen V 0 S s wird voraus­
sichtlich überhaupt nicht besetzt werden können; weil kein Ju.;o. 

rist vorhanden ist; welcher zur ÜbernahDe dieser wichtigen stel.­
l1irig geeignet und bereit ist. AUS de~elben GrUnde unterblieb 
auch die an sich wünschenswerte Ernennung weiterer Höchstgerichts~ 
richter. 

A.nläßlich 
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AnläßJ.ich desFall~s ,lli~ökonomieche:f Thronsen (vg;t. nMe~dungen 
aus Norwegen" vom 14.4.1::43 Nro 54 Seite 5) bescbä:ftigte sich 
das ~ö2hstßeric~t in mehreren gehe~en Sitzungen mit der ~rur= 
,t,ion" inperhalb derl'arteit, An den ~inisterl?räsidenten WlU'c.e 
ein von 'den meisten.I:Iöchstgerichtsrichtern unterzeichnetes 
Schreiben gerichtet, wor::'n auf' beden...1üic!:le E:rscheimmgen innsr­
halb der'~artei hingewiesen wird. Einige Höchstgeriehtsrichter 
waren nicht bereit, das Schreiben zu unterzeichnen, weil sie 
eine solche aktive Eir.un.:ischung des Höchstgerichts in die Poli­
tik für unrichtig erachteten1 obgleich sie ansieh mit der Ein­
stellung der anderen Höchstgerichtsrichter übereinst~eno 
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d) W ir ts c h a f t ~ 

Norges Na~rWssarnband. 

In Durchfüh:rung des Gesetzes fiir den nationalen Arbeits­
elnsatz ist nunmehr durch eine Verordnung Minister Blehrs 
etne umfassende Wirtsehaftsorganisa~ion - "Norges Naerings­
samband" - geschaffen worden, deren unmittelbare Aufgabe' es 
ist, dem Staat bei den in, § 3 des Gesetzes fUr den natio­
nalenArbeitseinsatz vorgesehenen Betriebseinschränkungen 
helfend und beratend zur Seite zu stehen. Die Bedeutung 
des~aeringssamband wird einmal darin gesehen, dass diese 
neue Organisation die Möglichkeit bietet, die Interessen 
der Wirtschaft gegenüber dem Staate zu vertreten und auf 
der anderen Seite darin, dass dem Staate Ln dieser ueuen 
Organisation nunmehr ein Instrument zur Wirtschaftsführung 
zur Verfügung steht, dessen Nichtvorhandensein bisher als 
ein ftthlbarer Mangel empfunden wurde. 

In der Richtung dieser allgemeinen Zielsetzung des Naerings­
samband liegt die erste Aufgabe, die dem Verband gestellt 
ist: Gründung und Le i tung eines Zentralinstitutes fiir Wirt­
schaftsplanung, Ratio~lisierung und Forschung. 

Der Naeringssamband is t~ine selbständige Organisation, die 
unter dem Aufsichtsrecht des Naeringsdepartements steht. 
Eine eigene wirtschaftliche Tätigkeit. darf der Verband 
nicht aus ü.ben. 

Norges Naeringssamband unterscheidet sich von dem Wirt5ch8.fts­
~ufbau ~ RBich dadurch, dass der Bondessarnband, der mit 
dem Reichsnährstand vergleichbar ist, in i~ mit a~genolli­
men ist. 

Die bisher in Norwegen bestehenden Wirtscha:ftsorganisatione~ 
waren auf freier Mitgliedschaft aufgebaut. Demgegentiber 
wird der Naerings,samband innerhalb der einzelnen Wirt­
schaftsgruppen die Zwangsmitgliedschaft durchfUhren. 
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Nach den bisher vorliegenden Berichten gilt der Qmbuds­
man der NS ~ür die Wirtschaft, Whist, als der aussichts­
reichste Anwärter auf die Stellung des Leiters von Norges 
Naeringssamband. Allerdings werden neuerlich auch in 

Wirtschaftskreisen der Partei Bedenken gegen Whist er­
hoben, bei denen vor allen Dingen dr..:.rauf hingewiesen 
wird, dass Whist innerhalb der nonvegischen Wirtschaft 
kein Ansehen und Vertrauen besitze. 

Der Norges Naeringssamband umf'asst sämtliche GewerbetT;?i­
bende des Landes, die in 10 Gruppen aufgeteilt sind: 

1. Norge~ Bankforbund (BankverbBnd): 
umfasst sämtliche Sparbanken, Aktienbanken, Kredit­
vereine und staatsgarantierte B·' nken. 
Die Norges Bal"..k geh::5rt eIs Staa.tsbank dem Bankverb~d 
nicht an. 

2 .. Norges Bondesamband (Bauernverband) : 
umfasst sämtliche Bauern, Pächter, Gärtner, Waldba­
sitzer, Meiereien, bäuerliche He~rbeit, landwirt­
schaftliche Kommissionäre und landwirtschaftliche 
Verkaufszentralen. 

3, Norges Fiskeri- og Fangstforbund (Fischerei- und 
Fischfangverband): 
umfasst alle Berufsfischer, Fischfangreedereien, 
fischverarbeitende Unternehmen, Fischexporteure und 
Grossisten, sowie die Fischverkaufszentralen. Dieser 
Verband besteht bisher nicht und wird auf Veranlas­
sung des Naeringssamband nunmehr gegründet. 

4. Norges Forsikringsfar bund (Versicher.mgsverband): 
umfasst sämtliche Versicherungsgesellschaften und 
Agenturen. 
Auch dieser Verband wird neu gegrI5.ndet. 

5. Norees Handelsforbund (Handelsverband) : 
umfasst sämtliche Handelsgesellschaften, selbständige 
Handelstreibende, Grossisten, Detaillisten und Han-
.. 
delsagen turen. 
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6. Norges Hotell- 0& 3eve;rtn~:.ngsfo:rbund (Gastgewerbever­

band) : 
umfasst sämtliche selbständige Besitzer von Tourist-
hotels, Botels, Herbergen, Gastwirtschaften, Logies, 

Pensionate, Restaurants und Cafes'. 

7. Norges Handverkerforbund (Handwerkerverband) : 
umfasst Handwerker und Heimarbeiter. 
Die Heimarbeiter sind. vorerst noch unter dem. "Landes­
verband fUT neimarbeit" zusamffiengefasst, der später 

in Norges Bondesamband überführt werden soll. 

8. Norges Indust:riforbund (Industrieverband): 
umfasst alle Industriegesellschaften ~d selbständiß8 

Industrieuntcrnehmen, ausgenommen die Heiffiindustrie. 

9. Norges Skipsfartsforbund (Schiff~rtsverband): 
umfasst sämtliche ReLdereien und Schiffsmak:er mit 
Ausnahme der Küsten- und Binnenschiffahrt, die dem 

Transportverb and. angeschlossen sind.. 

10. Norges Transportforbund (T:ransportverband): 
umfasst sämtliche Autolinien, Lastautounternehmen, 
Mletwagen, Küsten- lL~d Binnenschiffahrt, Spediteure 

und Reis ebU.ros. 
Dieser Verband hat bisher nicht bestanden und wird 
im Zuge des Aufbaues des Naeringssareband gegründet. 

~ .. .: " 
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DieVerso;rßUP-S der norwegischen Bevölkerung mit Lebensmitteln , 
iGt, . abg.esehenvon einigen saisonbedingten Besserungen, wei-
terhin. mangelhaft und unregelmäßig. Der Mangel an Fischen, 
die~' die breite Masse der Bevölkerung zur Bereitung der 
täglichen Hauptmahlzeit eine besondere Rolle. spielen, macht 
sich sehr nachteilig'bemerkbar. In einigen ~ebieten hat ~ 
Versor.SBAß mit, Frisc~ischen u~a. auch mit Heringen eine lei~h­
te Besserung e:rfa..bren. Die zum Verkau:f kommenden Vorräte ,an 

s » 

fliEF~ und Trocken:fisch haben jedoch in den letzten Monaten 
... ,.. . .' "'. 

se~. stark nachgelassen. ?rivathaushaltungen, selbst Rotel~ 
u.nC. Krankenanstal telj. bemühen sich vergebens, nipp- und 

Treckenfisch in aus.reichendem· Maße zu bekommen. 

Der Handel mit Frischfisch ist immer mehr in die Hand von 
Schwarz- und Schleichhändlern geraten. Nur 'in den seltensten 
Fäll,ms~d'~iin~fre{;~"iaid;l':frisch Fische erhältlich. Fast 

... alle Fischer ha.ben ihre' Sta.znmkunden, die den 'Fisch entweder 
ins Haus gellefert beko:mmen od.er an den Anlegeplätzen der 
Fi~eherbootein.Empfang nehmen. Die Vorbestellungsme~hode ist 
im Laufe der Zeit zu einer Gewohnheit geworden, die ~ich in 
aller Öffentlichkeit abspielt .. 

Es ist an den Fischkaien immer wieQcr zu beobachten; daß 

bei Einlaufen von Fischerbooten sich Menschenmengen ansammeln, 
die auf den Verkauf von Fisch warten. Das Publikum erfährt 
dann von den Fischern, daß alles bereits bestellt und verkauft 
sei. Die Fischer verpacken bereits die Fänge auf der Heimfah:rt 
i~ Kisten und versehen diese mit den Narecn der ~ersonen, die 
c~e Fische bestellt oder vorweg gekauft haben. 

'70i tcrhi.n wurde beobachtet, daß die. Fischau:fkäu.:fer mit .A.uto~ 
in die Städte und Orte fahren und die schon ge bündel ten~ JYdt: 
Namensschildern versehenen Fische an die Kunden zur Äb1ie:fe~ 
brillgen. Dabe:i fiel immer wieder auf, daß elie yerabreiQhteri. 
:':engen denNorma1.bedarfeine:r Familie erheblich überschreii;ell..~ 

Besonders, 

' .. ', , 

.... " "'"" ,. 
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Besonders diese Fälle geben ständig Anlaß zu Streitigkeiten 
und erregten Debatten bei den leer ausgehenden Kä~ern • 

Die Bevorzugung gewisser Kreise geht z.B. in Oslo schon so 
weit, daß Fischgrossisten ihre "be:freundeten.Kunden" tele­
fonisch verständigen, daß Frischfisch vorhanden sei und sie 
beliebige Mengen erhalten könnten. Diese gewissen Kreisen zur 
Verfügung gestellten Mengen sind im allgemeinen derart groß, 
daß die Interessenten nur einen Teil der angebotenen Mengeli 
übernehmen können. 

... 
'. , . Seitens der Bevölkerung und Presse wird immer wieder die Ein-

h - f/h- -& "1' ,..,.',. 

füb-~g eines strengen Kartensystems beim Fischverkau:f~~vorge-
~chlagen, zumal die bestehenden Fischhandelsvereinigungen 
nicht in der Lage sind, eine ordnungsmäßige Verteilung zu. 

H 
Ti 
JJ --- ------- .. ---~--. 

gewährleisten. 

So wurde z.B. in Stavanger ein Vorschlag gemacht, wonach die 
abgelie:ferten Fischmengen aussahließlich den kommunalen Fisch­
geschä:ften zugefiihrt und die Verteilungen an die Verbraucher 
an Hand von Bezugskarten vorgenommen werden sollen. Diese Lö­
sung stößt bereits auf den heftigsten Widerstand der Fisch­
händler. 

Die gesamte Fischversorgungsfrage ist in den Städten, jedoch 
insbesondere für die Küstenbevölkerung von so ausschlaggebender 
Bedeutung, daß die Sc~-&ffung eines gerechten Verteilungssystens 
sich nachÄ~fassung der betroffenen Kreise tu~d auch offizieller 
Stellen nicht mehr umgehen läßt. 

Durch die zunehmende Verkna~pung und durch den immer mehr dem 
illegalen Handel unterliegenden Verkauf sowohl der bewirtschaf­
teten als auch der nicht bewirtschafteten Lebensmittel wird 
2uch die Fischverteilung zur ZeJ. t fß,st vollständi.g vom Schwar~ 

o l".:.c.ndel beherrsch'i. Schon die· allgemein im Schwarzhandel ~ Koch-

fi.sch 

3f. .• , . 4l '" ß. fJ i ~Ft :." pi 
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fisch bezahltenPhantasiepreise machen es dem Arbeiter unmög­
lich, auch im Falle von Beziehungen zu Fischern, sich einiger­
maßen regelmäßig mit. Fisch ~ versorgen. 

Rationierte Fettprodukte werden vom Handel weiterhin nur mi~ 
zeitlich schwankenden Rückständen geliefert. In diesem Jahre 
konnten die Geschc.~te bis heute nur geringe Margarine.mengen 
zur Verteilung bringen, die insgesamt etwa einer Monatsration 
entsprechen.. In den Monaten März und April kam Butter nicht· 
zur Verteilung. Dieser Zustand hält, abgesehen von bedeutu.ngs-·· 
losen Butter- und Margarinelieferungen an einige wenige Ge­
schäf'te, ZUl." Zeit noch an. Der vom Kleinhandel vorgeschlagene 
und teilweise verwirklichte Plan, eine Kundenliste für den 
Eutterverka~ einzurichten, um a~ diese Weise eine gleich­
Eäßige Verteirang der den einzelnen Geschäften zur Verfügung 
stehenden·· Buttermengen zu gewährleisten, wird in der Bevöl­
kerung nit ironischen Bermerkungen, wie "Rationierung der 
Rationen" bezeichnet. 

Die·ständig stockende Fettversor&UAß ist in den einzelnen Ge­
bieten tatsächlich in den meisten Fällen auf die behördlicher­
seits schlaffe Handhabung dcx Ablieferungspflicht für land­
wirtscha.ftlich~ Ph·odukte· zuxückzuiiiliren.·-.i~ Gr~d gemachter 

Beobachtungen kann berichtet werden, -daß zahlreiche mittlere 
und größere landwirtschaftliche Betriebe überhaupt keine ----...... -.. -... ......,. .. , .. - -
Milch oder Milcherzeugnisse abliefern. Die Behauptungen von 
offizieller norwegischer Seite, daß viele Bauernhöfe zu ab­
gelegen seien, als daß sich ein Ahlieferungszwang durchführen 
ließe, sind in vielen Fällen nicht zutreffend. Z.B. io Sta--vanger Gebiet untergQchte Höfe lagen nur 30 - 40 Minuten von 
der Landstraße entfernt, von wo in ewer halbstündigen Auto­
fahrt der nächst größere Ort, de~ wiederum täglichen Dampfer­
verkehr mit Stavanger bzw. Haugesund hat, zu erreichen ist. 
Es wurde festgestellt, daß diese Betriebe (z.zt. meistens nur 
von 2-3 Personen bewirtschaItet) teilweise 10, 15 und 20 Stügk 
Milchkühe halten, ohne auch nur das Geringste ihrer Erzeugung 
&b~~ieIern. Daß diese Bauernhöfe das regelmäßige Ziel von 
Hamsterern sindt steht außer Zweifel, da die Erzeugung keines­
falls von den Bewohnern der betreffenden Höfe im Eigenverbrauch 
verbraucht werden kann. 

.* .e • ; •. k 4t+1iS .... ' .1) 
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M'be,it und Sozialwesen 
Nationaler Arbeitseinsatz 

- 42 -

Naohdem die RegistrierUng, bei der in ganz Norwegen bisher ca. 
300.000 Meldeformulare erfasst wurden, abgesohlossen ist, haben 
die .tW.s.sohreibu.ngen für den nationalen Axbei tseinsatz begonnen 
und wurden bereits als erstes Kontingent ca. 10.000 Arbe1tsk-~:~a 

für Wehrmaohtsbauvorhaben, die OTund das Leiohtmetallprogra~ 
bereitgestellt~ wobei in der Hauptsache auf kaufmännische und 
Büroangestellte im Alter von 18 bis 30 Jahren zurückgegriffen 
wurde. Bisher wurden aus Oslo 2.350, a.us Dror.theim,Bergen tmd 
anderen Orten 2'.000 Personen den verschiedenen Arbeitsplätzen zu= 
geführt. Weitere Verpflichtungen konnten wegen der bestehende!: 
Transportschwierigkeiten und wegen Mangel an Unterkünften bis= 
her nicht vorgenommen werden. Aufgrund der schwierigen Trans~ort= 
lage konnten bereits verpflichtete Arbeiter von 0510 aus nicht 
zu den festgesetzten Terminen abtransportiert werden, sodass s~e 
sich für' einige Tage untätig in 0510 aufhalten mussten. ___ ....... ___ ., ~~U 

Die Bereitstellung weiterer dringend benötigter ca. 20.000 Ba.u= 
arbeiter soll durch die Stillegungs- und Auskämmungsaktion von 
Betrieben des Handels ,und der Industrie erfolgen, wobei <tie 
grössten Reserven in Ladengeschäften und der holzverarbeitenden 
Industrie vorhanden sind. Die Stillegungs- und Auskämmlltlgsak:tj.on 
be9innt sich bereits praktisch auszuwirken. Am 30.4~43 wurden 
liq.~ der Textil- und Konfektionsindustrie 800 Personen fur '~en . 
nationalen Arbeitseinsatz gemidet. Weitere Meldungen folgen 

. . 

~ Kürze von der Schuhindustrie und 'der holzverarbeitenden mdu=' 
~tr1e. Rein arbeitseinsatzmäss~ gesehen, 1st man bei den mit 

der Durchführung des nationalen Arbeitseinsatz beauftragten deut; 
sehen und norwegischen Behörden mit der bisherigen Entwicklung 
zufrieden. 

Die ~inberufung von Frauen zum nationalen Arbeitseinsatz bei 
Wehrmacht und OT wird zurzeit im Sozialdepartement und dem Di; 
rektorat für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversich~rucg 
e~gehend erörtert. Nach .einer Mitteilung von Minister Lippe; 

, . ".-
stad ist von seiten der Wehrmacht beabsichtigt, im Rahmen des 

" .,:. ,', '.:;' ." " , .. ", .~ .i f: 
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nati.ona.~,n Arb~~tseinsatzes Frauen für Küchen- und Kasi.nod1en= 
ste und ~icheArbeiten der Wehrmacht verpflichten zu las­
sen. .Mini.s.ter Lippestad befürchtet, dass eine Verpflichtung 

von·.Frauen für Kasino- und KUchendienste 
, .. ~~~~(-"""~·~~-r.r~Ok:.u.r·:':"';~k"-,)f;~_~~<jlo<':':"'" 

eine stimmm'"!psmässig .. 
~usserst schlechte Reaktion haben würde, zumal unter der Bevö.l= 

... oI!I'II,1 ':?5t'rt, ~ ......... ~1ff J,,' 

kerung die ~fassung bestände, dass die in Wehrmachtsküchen 
und Kasinos beschäftigten Frauen gewisse~.moralischen Gefahren 
ausgesetzt seien. Darüber hinaus würde durch eine Verpflich­
tung von Frauen für Küchen- und Kasinodienste'keine nennens= 

• ,..' .. Q """"'-f.J,~ r" .... ;:. ..... ":"~""""-.IIl_~~.to".""(.~,U.";.rI<..~;.: ..... ,:.c;:~""""~""""'~,.L."-

werte Anzahl von männlichen Arbeitskräften frei. Für den F~11, 
, K.· .s 7' , ... ' """'. ,I:"'~. 

dass deutscherseits auf eine Verpflichtung von Frauen für,KU-
chen- und Kasinodienste nicht verzichtet werden sollte,. hat Mi= 

. h1ster _·L1.ppaetad nem·_Ministerpräsidenten vorgeschlagen,de:z:-ax'l= 

tige Verpflichtungen von gewissen Einschränkungen in bezug.9uf 

das Alter (nicht unter 25 Jahren), die Arbeitszeit (keine lray~:t= ----..-, . .", - ...... -..... , •• * T'rn" : _, lf 

arbeit) und die Unterbringun.g (Sammellager von mindestep:s .:.10 
~ "'.' "~~",,"~"->--'~~ 

.~F,rau,en) ·abl:längig zu machen. Quisling hat sich jedoch grund-sät.z·= 
,. 

l.ich .§eg,en eine Verpflichtung von Frauen fm:: !S,üch~X6-_.E!:~ ... ~~;L:= , .. 
. nodienste ausgesprochen und hält auch für Pie Zl.llc\m;ft diebis= .. .... ... 
herige Regelung einer Werbung von fre~will~gen Arbeits~ften. r, 

:f~ KU,chen- .und K~sinodienste für, a~1cb!~ und vor B:ll~~.ür ... L; ~ 
zweckmässiger. ' .. ,. .. ' :.;;... 
----' ... ''''-'' ..... ' ..... -",,:,",: !. ~ 

Der ~edarf an weiblichen Arbeitskräften ist nach Angaben des 
(J 

. Direktorates für Arbe it svermi tt1ung und Arbe:ltslosenversicherung 

im allgemei!len sonst nur klein .. Es ist beabsichtigt, späterhin 

eine grössereAnzahl von Frauen in der Landwirtschaf~ einzu= 

setzen. 

Die 2 Parteiverordnungen über die Meldepflicht und die AUS= 

.schre1bung von NS-Mitgliedern für den nationalen Arbeitsein=' 

satz s'ind durch eine Verordnung des Sozial.departements derart 
eingeschränkt. 'wor·d·en, dass nur 'solche NS-Mitglieder befre.~,t 
sind, die u.nnlittel.b8,t von Ministerpräsident Qu,isling zu poli= 
t·ischen FÜhre:rn '·bZw. v~rtrauel?-SIDännern ernß.llilt wurden. Wei. ter= 
~. sind 'nUr s~ich~' l;5ff.entlichen Angestellten befreit, d;le BeNIi= 

t.e.od~.;.~Arnt·:·b~stä·tigt· sind. Auf Anordnung von Qu:i.slinghat 
, . . - , _:-
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das Direktorat für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversi= 
cherung an sämtliche Arbeitsämter ein Rundschreiben'herausge= 
geben, in dem diese auf gefordert werden, bei. der Durchführung 
des nationalen Arbeitseinsatzes mit den NS-Lagführern zusammen= 
zuarbeiten. Der Leiter des Direktorates hat hierzu geäussert, 
dass es seines Erachtens zweckmässig erscheine, nicht zu viele 
Stellen und Personen einzuschalten, da dies die praktische 
Durchführung des Arbeitseinsatzes nur erschweren und verzögern 
könnte. 

IC~zlich wurden vom. Sozialdepartement 5 Inspektaure ernar...nt, 
die die Durchführung des nationalen AroeitseinSal; zes bei den ein:o: 
zelnen Arbeitsämtern kontrollieren und überwachen sollen~ ~= 
mster Lippestad ist der .Ansicht, dass mehrere Arbe. tsamtsdi= 
rektoren durch neue ersetzt werden müssten, da sie nicht die 
Gewährflir eine gerechte und zweckentsprechende Durchrtihrung 
des nationalen Arbeitseinsatzes bieten, wobei u.a. besonders 
~den Leiter des Arbeitsamtes in Fredrlkstad hingewiesenw~ 
de. Bei diesem und auch bei anderen Arbeitsamtsdirektoren habe 
man 4en Eindruck, dass sie das Gesetz über den nationa~en Ar: 

i 
bei t~einsatz einseitig au:f ,die Arbei terschaft anwenden. FerneF 
hinw~rd darüber gek~agt, dass die Ärzte der Arbe~tsämte!, einen 
~u hohen Prozentsatz, der :iri Osloca~ 40 %betra,gerisoll~"vOn, 

__ ,....-___ --:.-.-;; ..... M " '_ 

denausgeschTiebenen PersonenfÜT untauglich befinden würderi~ 

~ch den Sabotageakt -auf das Regist;ie;~g~bür~in9;io-' ~: ~er 
'. . . - ;. , ......' . . . . .~".'" . - . . -.' '. .. . .. 

Nac:nt vom 20 0 zum 21.4043 wurden die in dem Büro aufbewall.l:ten 
, -:' 

l.!nterlagen für die Erfassung und Dienstverpfli.chtung von' rund 
5~ 000 männlichen und einer noch häeren Zahl weiblicher Melde- , 
~~licht~en vernichtet. 
~~e Dienstverpflichtung von 1500 Arbei tskräften f~' die OT wu:r= 

~~ dadurch unmöglich gemacht~ da 2 nonvegischeAngestellte mit 
1500 Dienstverpflichturigsbesche±den flüchteten. 
Die Abteilung Arbeit und Sozialwesen und Sozialminister Lippe­

"stad halten es nicht für erforderlich, ein~ nochmalige Erhebung 
,;,;...- - ' . 

Bller nach dem Gesetz meldepflichtigen Personen ~ 0510 vorzu= 
nehmen. Die Einholung, Prüfung und Sichtung der Meldeformulare 
wÜrde eirien erhebl.ichen AufWand an Zeit für die Angest ell t en 
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des Arbeit5~tes bedeuten, der in keinem Verhältnis zu der 
Zahl der zu gewinnenden Arbeitskräften stehe~ Es sei anzu= 
nehmen, .dass im wesentlichen die meld.epflichtigen Personen 
durch die von den Betrieben angeforderten I~sten für die 
'stillegungsaktion erfasst werden", 

Obwohl wi.ederholt dC'.xauf hingewi.esen v]\x;:-de, dass eine zwangs­
weise Verpflichtung von Norwegern zum Arbe~tseinsatz nach Deutsch= 

. l~Sl. ,.r.;:!:.9.h;:"",~ wird nach wi e vor 'C'on c.er· E~~ikeru.ni, ~re-'''''''-'''''''>' 
übereinst~end von allen Dienststellen der Sicherheitspolizei 
und des SD berichtet wird f befÜTchtet s dass trotz dieser Ver: 
sicherungen norwegische Arbeiter nac~ Deutschland oder dem 

. ~ '--' .. ~ - ..... '~'~-'''' .... ~. ".->, 

Osten_,verschickt werden 3J llan,~ In russiscl1en s engliscr~en ur:d 
schwedischen Presse- und Runc.funkmeldtl..."1.gen wird basonders die= 
se Frage be~ndelt~ wobei als typisches Be~spiel ein Ausc~itt 
einer Meldung des Moskau.er Senders v.Tiede:rgegeben wird?in dem 
es u.ao heisstg ~Nach Mitteilung der schwediscnen Zeitung aDa= 
gens Nyheter" txeffen die deutschen 3esatzurJgsbßL~örden in Nor= 
wegen Vorbereitungen, 100 ooe junge nor',;'!sger), hauptsächlich Schü= 
ler, zu Zwangsarbeiten nach Deutschland zu senden .. Ausserdem 
soll die Absicht bestehen, 200 000 Norweger in deutsche 3etrie= 
be und Fabriken zu stecken. Quisling hat allen lokalen Organi.= 
sationen der NS Auftrag erteilt: den deutschen Behörden bei 
der Verwirklichung dieser Fläce behil~lich zu sein. Die Beset= 
zungsmacht sowie die Quislicgsfaschisten bereiten somit eine 
Massenversendung von HO:c7:egern zu ZuchtEaußarbei ten in Deutsch= 
land vor. Nur bei entschlosse~em W~ccrst~nd geg~ die Deutschen 
und deren Lakaien können sich die Nor~eger dem Los, deutsche 
Sklaven zu werden, entziehen~~ 

Am 20.4~43 nahm ~ister Lippestad in einer Pressekonferenz 
zu den Gerüchten über den ~~be~tseL~sat~ Stellur~gQ Der ~ni= 
ster erklärte~ dass der tstsächlicne Bedarf an Arbeitskräften 
in Nornegen selbst. so gross sei ~ dass Ikrwegen nicht mstf' ..... "lc.e 
wäre, ihn zu decken und daher ausländische Krbeiter und Kriegs~ 
gefangene für Arbeiten i~ Noy;vegen eingesetzt werden müssen .. 
Er erinnerte daran, dass vor einige::r: Zel.t auf" freiwilliger B"'.= 
sis Arbeiter für Deutschl~"ld 5Lgew0rben ~Lucdens was jedoch 
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schOn seit längerer Zeit einge,$t ell t we:rden ;nusste ~ Selbst die= 
jenigen, die sich freiwi.llig zum J;..rbeitseinsatz in .Deutschland 
melden wü.rden, könnten im allgemeinen die ErlaubLis hierzu nicht 
erhalten~ Besonders erwä~~enswert erscceint die Feststellung des 
Ministers, dass er, U.::!l die GerIichte zu widerlegen, 9-aS norl,'egi= 
sche Rote Kreuz gebetee habe~ zu un~ersuchen, inwieweit No~1eger 
in Verbindung mit dem nationalen Arbeitseinsatz ausserhalb ror: 
wegens zum Einsatz geko~en sind~ ~er Präsident des Roten Kreuzes 
'habe nach Prüfung des Sachverh2.1tes bestätigt, dass die Gerüchte 
über eine Verschickung von AYbeitskräften ausserhalb Norwegens 
völlig aus der Luft gegriffen seien~ 

.... J( rt_ • r~~ ä15 t -, 01"._ J!IIJ~"",""a:iC 9 •. ,"''' . #WIIIO! ... ~ 

~ienstverpflicht~en .. - ~beitsverweigerU1.1~ 

Nach einem Bericht aus Drontheim hat die ll1 den letzten Monaten 
du:rchgefüh.rte Überprü:fung der lübei tsvertragsbrüche ergeben, 
dass die Mehrzahl von Dienstverp~lichteten begangen würden. 
Ic. vielen Fällen s eier.. die Arbei.tsvertragsbruche auf Verschul= 
den der deutschen BauleitlL.'1.gen z~ückzu:führen, denen die ge=-
~ __ -:-"-;_---......~ 'I'lMl~""1Qo oOiIII)W{Ii _~ Io.~~~-~"'-' 

ringste Kenntnisse über die Dienstverpflichtungshestimmllngen 
fehlen würden., Es sei immer wieder beobachtet worden, dass 

abgelaufene Dienstverpflichtungen~~~p~~~~~~_wurden~ 'die 
Arbeiter jeQoch den St&~dpunkt vertraten, dass sie nach Ablauf 
,ihrer Verpflichtungszeit ihre Arbeitsstelle verlassen dürften. 
Als ein typisches Beispiel tierfür sei folgender Fall e~hnt: 
Das Baubüro Stenv~olm der Fir~ Sager und Wörner meldete dem 
Kommandeur der Sicherheitspolizei und des 3D - DrontheL~) einen 
arbeitsflüchtigen Dienstverpflicl:teten aus 0510. Der betreffen:::: 
de Arbeiter berief sich auf eLDen p~tD:el in der Gewerkschafts= 

zeitung "Bygg" (Bau)~ in dem es u.aö heisst~ 
ftWenn ein Arbeiter, dGr seine D~enstve~flichtung abgeleistet 
hat, keinen Bescheid ü.ber eine Verlängerung der Dienstverpflich-:: 
tung erhalten hat, kar..n er sofort bei Ablauf dex verpflichtw..gS"" 
zeit ohne den Arbeitgeber oder die Arbeitsvermittlung zu fra; 
gen, seine Arbeitsstelle verlasse~o Ein Scr~ussattest ist nicht 
notwendig ~ wenn der Verpflichtungssc1:e:in aufbewahrt wird. tt 

9starbeite~satz 

Im Laufe des März und April sL'1.d die ersten Ost~beiter bei der' 
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Nordag in Saudasjöen eingetroffen. Es handelt sich bisher um 
insgesamt 1.000 männliche und weibliche Arbeitskräfte, von de= 
nen ca.. 90 ~ Jugendliche Sind.'-nie meisten von ilmen sind unge-: 
lernte Arbeiter und Analphabeten. Einem Bericht aus Stavanger 
zufolge sei die Kleidung, besonders das Schuhzeug, der Ostar::: 
beiter äusserst schlecht und reparaturbedürftig und entspre= 

- ~ .• ---.-.; ............... .........--. ..,>~ .. _" ........ _. 

che meineswegs den Anforderungen. Die Arbe i tsfreudigkeit der 
Ostarb';i t~;·-;;~i-;~-ge;-~i.-D'i~ einfach; ten Erd- ·~iCSt~inar= 
beiten würden mit &~~~ter Trägheit und Ungeschicklichkeit aus= ---I-........ ~~.' ... *J ____ ....... _'._ ._" _ ',' . ,"" "._,.. 

geführt. Das Verhältnis zwischen den Russen ucd den norwegi= 
schen Arbeitern wird als kameradschaftlich bezeichnet. Die 
WAchmannschaften haben Anweisung erhalton, darauf zu achten, 
dass ein Verkehr mit den Russen nur insoweit erfolgt, als es 
im Interesse der Arbeit erforderlich ist. Von der Bauleitung 
wird Klage darüber geführt, dass die Krankmeldungen bei den 
Ostarbeitern ungewöhnl~ch hoch seien. Bisher seien täglich 

_ "I'''?!: ~~~_""'~~'l"<!':;"" 

ca.. 10 = l5 Krankmeldungen erfolgt und die ärztliche Unter: 
suchung habe ergeben, dass nur in 3 - 4 Fällen stichnaltige 
Gründe vorlagen. 
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